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Amtliches. 


Berlin, 20. Februar. Der König hat den Kreisger.⸗Direktor 
Schultheis in Kaſſel, ſowie die Appell,» Ger. Rä the Spener in Naum⸗ 
burg a. S. und Wulfert in Köln zu Ober⸗Trib.⸗Räthen ernannt und 


dem Kreiswundarzt Dr. Runge zu Naſſau den Charakter als San. 
Rath verliehen. 

Der Kreisrichter Stiegert in Schrimm Ur zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisger. in Koſten und zugleich zum 
Appell. Ger. zu Poſen mit Anweiſung ſeines 

nannt worden. 


Notar im Depart. des 
Wohnſitzes in Koſten er⸗ 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 20. Febr. Auf Anordnung des Finanzminiſter Depretis 

find bie für die ungariſche Oſtbahn emittirten Staatsobligationen als 
ungariſche Staatsobligationen (ungariſche Dübahn) bereits am Tage 
des Erſcheinens in den offiziellen Kurszettel aufgenommen worden. 
Genf, X. Februar. Der Verwaltungsralh der hieſigen Notre⸗ 
Dame⸗Kirche hat beſchloſſen, die Kirche ſowohl den Altkatholiken, 
wie den Neukatholiken zur Abhaltung des Gottesdienſtes zu 
überlaſſen. . N 
Paris, 20. Februar. Das rechte Zentrum hat in feiner heutigen 
Verſammlung erkärt, die Modifikationen zu dem Wallon'ſchen Geſetz⸗ 
entwurf, welche die Linke beantragen will, nicht annehmen zu können. 
— Die Linke hat, mit Ausnahme von 5 Deputirten, unter denen fi) 
der frühere Präſident der Nationalverſammlung, Grévy, befindet, 
einftimmig beſchloſſen, für die Wallon'ſche Vorlage zu ſtimmen, auch 
wenn die von ihr verlangten Modifikationen derſelben nicht genehmigt 
werden ſollten. 

21. Februar. Die äußerſte Linke war heute zur Berathung über 
die Wallon'ſche Senatsvorlage verſammelt und beſchloß nach langen 
Verhundlungen faſt einſtimmig ihre Stimmen für dieſelbe abzugeben. 
Gambetta ſprach ſich in einer langen Rede entſchieden zu Gunſten der 


Wallon'ſchen Vorlage aus. E 
Madrid, 20. Februar. Die von auswärtigen Journalen ver⸗ 

breitete Nachricht, daß die königlichen Truppen ſich über die Ebro⸗ 
Linie zurückgezogen baben, wird regierungsſeitig als völlig unbe⸗ 
gründet bezeichnet. Die Armee hält nach wie vor die den Karliſten 
abgenomn enen Po ionen beſetz 7 gra⸗Linie (N dt 

bes & Hi 
richt, daß Bilbao von Neue 
behrt ebenfalls der Begründung. ; 

Madrid, 21. Febr. Die zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und 

den Vereinigten Staaten von Nordamerika in der „Virginius“ Ange⸗ 
legenbeit beſtandenen Schwierigkeiten find, wie regierungsſeitig gemel⸗ 
det wird, vollſtändig gehoben und iſt betreffs des „Virginius“ nun⸗ 
mehr eine definitive Vereinbarung zu Stande gekommen. — Das Ge⸗ 
rücht von einer in Andaluſien ſtattgehabten republikaniſchen Erhebung 
At amtlicher Mittheilung zufolge unbegründet. 
Nom, 20. Februar. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
ammer wurde der Etat des Miniſteriums des Auswärtigen berathen. 
Der Miniſter des Aus wärtigen, Visconti⸗Venoſta, erwähnte dabei 
die ganz befonders freundlichen Beziehungen, in denen die italieniſche 
Regierung zu den auswärtigen Mächten fiehe, und bemerkte gegenüber 
der Aeußerung des Abg. Miceli, daß durch die vom italien. Geſandten 
Cadorna in London bei dem Feſibankette für das franzöſiſche Hofpital 
gbebaltene Rede die guten Benehungen zu einer andern Macht leicht 
batten getrübt werden können, die freund iche Erinnerung an die 
Halieniſch⸗franzbſiſche Allianz vom Jahre 1859 könne den gegenwärtigen 
kreundſchaftlichen Beziehungen Italiens zu Deutſchland keinen Abbruch 

bun. Bezüglich der Eventualität eines künftigen Konklaves erklärte 
er Miniſter, es ſei natürlich, daß die italieniſche Regierung mit ans 
en ihr befreundeten Mächten ihre Anſichten über dieſen Punkt aus- 
Be auſcht habe, er ſei jedoch nicht in der Lage, weitere Meittheilungen 
Herüber machen zu Wannen. Es werde die erſte Pflicht der stalientichen 
Regierung fein, die Sicherbeit des Konklave zu ſchützen und die Er⸗ 
Pallung der öffentlichen Rube zu garantiren. Der Miniſter bemerkte 
ferner, betreffs der Petersburger Konferenzen über das Kriegsvötter⸗ 
recht ſei von der Regierung noch keine definitive Entſchließung ge 
kr, der aus den Brüſſeler Konferenzen hervorgegangene Entwurf 
ei dem Kriegsminiſter und dem Juſtizminiſter zur Prüfung mitgetheilt 
Worden. Was Spanien anbetreffe, fo hege die Regierung die beiten 
Wünſche. Dieſelde werde ſich im Uebrigen betreffs Spaniens nach dem 
Verhalten der anderen Mächte richten. Das Schreiben des Königs 
fans, womit derſelbe feine Thronbeſteigung angezeigt, ſei durch den 
nig Viktor Emanuel beantwortet worden. Was die gewünſchte Ver⸗ 
Iffer lichung von diplomatiſchen Dokumenten anbelange, jo halte er 
Dieſelbe für überflüſſig und keinen Nutzen bringend; er werde indeß 
f it ermangeln, ſolche Dotumente der Kammer vorzulegen, falls irgend 
Ne ne beſondere wichlige Frage u Erdrterungen Sch 
der die Zurückberafung des franzöſtſchen Krieasici 
aus Ciöta⸗ Vecchia betreffenden Angelegenbeit habe ein Austauſch von 
dielomatiſchen Aktenſtücken zwiſchen Frankreich und Italien nicht ſtatt⸗ 
Planen, es Iden in dieſer Frage nur mündliche Erklärungen erfolgt. 
Veiügſſch des von der öſterreichiſchen Regierung an den italientfchen 
Faonſul in Trieſt ergangenen Verbotes, Trauangen von italieniſchen 
Autertzanen vorzunehmen, erklärte endlich der Miniſter, es ſeien des. 
bi N id mit der öſterreichiſchen Regierung Verhandlungen eingeleitet; 
5 din der öſterreichiſchen Regierung werde in EH EE des 
N EE Konſuls eine Verletzung der territorialen Hobeitörchte ge · 
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Aber, Die Grneraldebatte wurde geſchloſſen, nachdem noch mehrere 
nee ſich für die Berechtigung des Trieſter Konſuls zur Trauung 


o 
N italieniſchen Unterthanen ausgeſprochen halten. S 
London, 20. Febr. Der zwiſchen England und der Schwein ab⸗ 
Bitten Auslieferungsvertrag iſt heute amtlich be⸗ 
L annt gemacht worden, die Beſtimmungen deſſelben treten mit dem 1. 
) A in Kraft. — Zum Parlamentsmitglied für Stroud ift der Kan⸗ 
at der liberalen Partei, Marling, gewählt worden. — Nach 
richten aus Aden iſt der egyptiſche Unterhändler, der zur Re⸗ 
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Montag, 22. Februar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


gelung der Differenzen mit Berbera dorthin entſendet worden war, 
wieder zurückgekehrt. Die den Handelsverkehr beeinträchtigenden 
Schwierigkeiten ſind gehoben und der Handel mit Berbera iſt wieder 
eröffnet. — Nach Meldung der Abendblätter iſt dem hieſigen Konful 
der Vereinigten Staaten von Venezuela die Nachricht zugegangen 
daß ſich Colina, der Führer der Inſurgenten in Venezuela, der 
Regierung unterworfen hat und daß die öffentliche Ruhe in Venezuela 
wiederhergeſtellt iſt. 

Petersburg, 20. Febr. Das Miniſterium der Wege und Ver⸗ 
kehrsanſtalten hat cinen Plan für den Bau eines neuen Eiſenbahn⸗ 
netzes vorgelegt, deſſen Geſammtausdehnung gegen 8000 Werft betra⸗ 
gen fol. Die Vollendung deſſelbhen wird mehrere Jahre in Anſpruch 
nehmen. In erſter Linie ſollen die erſte ſibiriſche oder Uralbahn und 
einige Steinkohlenbahnen im Donetzgebiete in Angriff genommen wer⸗ 
den. Hinſichtlich der Richtung der Uralbahn ſollen mehrere Vorſchläze 
gemacht und eine endgiltige Beſtimmung noch nicht getroffen ſein, die 
erſt im März oder April erfolgen dürfte. — Die in auswärtigen 
Blättern verbreitete Nachricht, daß von auswärts eingeführte Eiſen⸗ 
bahnſchienen einem Zoll von 80 Kopeken pr. Pud unterworfen werden 
ſollen, hat noch keine Beſtätigung gefunden. 

Aden, 20. Februar. Der engliſche Kriegsdampfer „Naſſau“ hat 
geſtern das Fort von Mozambique bombardirt und nach öſtündigem 
Kampfe eingenommen. Die Beſatzung von Mozambique hatte 17 
Todte und 51 Verwundete; die Engländer hatten gar keinen Verluſt. 
— Membazi iſt zum Gebiete des Sultans von Zanzibar geſchlagen 
worden. — Die Dampfkorvette „Thetis“ hat zwei Sklavenſchiffe auf⸗ 
gebracht. 


Vom Rücktritt des Kanzlers. 


Auch unter woblunterrichteter A Korreſpondent hat bereits mitge⸗ 
theilt (Vgl. Nr. 128 Poſ. 31 .), daß thatſächlich ernſte Erwägungen 
bezüglich einer Veränderung in den höchſten Reichs⸗ und Staatskrei⸗ 
fen ſtattfinden. Unter dieſen Umſtänden ſcheint die nachfolgende Kor⸗ 
reſpondemz einiger Blätter, welche ſich den Anſchein giebt, informirt zu 
ſein, beachtenswerth: H 
Wenn von verſchiedenen Blättern bisher der erſte April als der 
Termin des eventuellen Rücktritts des Fürſten Bismarck von ſeiner 
en Thätigkeit bezeichnet nd. ſo maß dieſe Deittheilung viel⸗ 


gatjächliche Beveutu 


elbſt (Gr eine Ina ; ng maß. That⸗ 
chskanzler eruftlih an einen Rücktritk ins Pri⸗ 
a d Dier die Form nachdenkt, 
wie er dies ohne Schädigung der ſtaatlichen Intereſſen auszuführen 
vermag, ohne ſich jevoch hierbei an einen beſtimmten Termin zu 
balten. Vielleicht zieht né — in Anbetracht der hohen Schwierig⸗ 
keilen, welche bei der Wahl eines geeiuneten Nachfolgers ſich ergeben 
würden, in Rückſicht ferner auf den aufrichtigen Wunſch des Kaiſers, 
den Fürſten als feinen nächſten Rathgeber zu erhalten — dieſer Zu⸗ 
Bonn das ganze Jahr hin, ohne in der Sache etwas zu ändern: 
vielleicht macht er einem neuen Verhältniſſe Platz, durch welches 

ürft Bismarck von Negem von einem Theile feiner amtlichen 

-bätigtert entlaſtet wird. Ziele legere Eventualität würde freilich 
die Momente, welche zur Zeit die Rücktrittefrage bervortreten ließen, 
nicht beſeitigen. Denn nicht die Menge der Geſch äfte iſt es, welche 
die Aerzte in Beziehung cuf die Lebensdauer des Reichslanzlers das 
Schlimmſte fürchten läßt, ſondern die Beſchaffenheit derſelben. 
Fürſt Bismarck leidet ſchon längere Zeit an Schlafloſigkeit. Nachdem 
er den Tag über conferirt, Depeſchen geleſen, Anordnungen getroffen, 
Verwickelungen innerhalb der Nezierung, der Regierung mit der 
Volksvertretung zu beſeitigen verſucht, neue Hofimriguen durch per⸗ 
ſönliche Bemühungen unſchädlich gemacht, kann er nicht einmal wäh⸗ 
rend des Nachts durch einen geſunden Schlaf ſich erholen. Nächte 
lang kann der Fürſt in feinem Bette bis zum früben Morgen die 
nöthige Rube nicht finden und erſt in den Morgenſtunden verſinkt er 
in einen Halbſchlummer, der mehr abſpannend als erquidend wirkt. 

ie Annahme wäre thöricht, daß ſich der Fürſt nach feinem 
eventuellen Rücktritt vollſtändig von dem politiiden Leben zurück⸗ 
Heben und etwa in Varzin feinen Kohl bauen wolle. Dies iſt ſchon 
pfochologiſch undenkbar. Ein Mann der fo Großes geſchaſſen, kann 
unmöglich, ſo lange er noch einen Funken Leben hat, feine Schöpfun⸗ 
gen im Stiche laſſen. Dies ift auch keineswegs die Abſicht des Reichs⸗ 
kanzlers. Von den Feſſeln feiner hohen amtlichen Verantwortlichkeit, 
feiner vielſeltigen Funktionen befreit, gedenkt er fur die allge⸗ 
meinen palerländiſchen Intereſſen mit derſelben Liebe einzutreten — 
ſei es als Mitglied des Herrenhauſes, ſei es als Mit⸗ 
glied des Reichstages, in welchen er ſich wählen laſſen 
würde — wie bisher. 

Die freikonſervative „Poſt“ giebt einige Andeutungen über die 
Löſung der Aufgabe, den Kanzler zu erhalten aber ihm von ſeinen Ge⸗ 
ſchäften einen Theil abzunehmen. Sie geht davon aus, daß die „Frik⸗ 
tionen“, unter welchen der Reichskanzler leidet, anderwärts geſucht 
werden müßten als bei dem Souverän ſelbſt, der unbegrenztes Ver⸗ 
trauen in den erprobten Rath deſſelben ſetze, oder in den geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften, deren Mehrheiten feſt entſchloſſen ſeien, ihn in 
ſeiner nationalen Politik zu unterſtützen Bei der Homogenität, mit 
welcher das gegenwärtige preußiſche Miniſterium zuſammengeſetzt ſei, 
bei dem ausgeſprochenen Willen aller Mitglieder deſſelben, in derſelben 
Richtung mit dem Miniſterpräſidenten zu arbeiten, könne man auch 
kaum hier an ernſte Reibungen glauben oder müſſe ſie eher erklären 
durch einen Mangel an rechtzeitig ſtat gehabter Verſtändigung als an 
mangelndem guten Willen. Wenn bei dem enormen Drang der Ge⸗ 
ſchäfte, welche die Nothwendigkeit einer ſachgemäßen Eintheilung und 
Folge der Staatsgeſchäfte an Dë gebiete, jedes Miniſterium ein Bro: 
gramm der etwa in der Legislaturperiode zweckmäßig vorzulegenden 
Geſetzentwürfe brächte, wenn ferner im Geſammtſtaatsminiſterium feſt⸗ 
geſtellt würde, in welcher Reihenfolge dieſelben erledigt werden follen, 
welche Hauptprinzipien in den einzelnen wichtigeren Geſetzentwürfen 
feſtgehalten werden ſollen — ſo würde eine allſeitig fruchtbare Thätig⸗ 
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Nachmittags angenogimen. * 

keit geſichert und perfönlicher Reibungen mannigfacher Art vermieden K 
werden können. Daß die einzelnen Reſſorts und ihre Organe dann 
in der feſtgeſtellten Direktion arbeiten und ihre Aufgaben löſen wür⸗ 
den, ſetzt die „Poſt“ als etwas in einem einheitlich geleiteten Staats- 
weſen Selbfiverftändliches voraus. Sie ſagt: Eesen 
Verſagen einzelne höhere oder untergeordnete Organe a 3 
den Dienft oder beſitzen fie nicht die dazu erforderlichen Hand 9 
fo mußten fie natürlich rückſichtslos beſcuigt werden. Das WO ` 
das die Armee zu dem gemacht bat, als was fie Dé in drei ruom⸗ 
vollen Feldzügen bewährte, war die Rückſichtsloſigkeit, mit welcher 
alle geiſtig oder körperlich ihren Poſten nicht mehr gewachſenen Ef: ` 
Mere zur Dispoſition geftellt wurden. Unſere Reformen anf anderen 
Gebieten ſtehen an Bedeutung ganz in derſelben oder ſelbſt in höherer 
Linie wie damals die Reorganiſation der Armee⸗ und wir werden 
auch dieſe nicht durchführen mit unfähigen oder unwilligen Organen.? 
Die „Magdeb. Ztg.“ erhält dagegen ihre von uns mitgetheilten ! 
Informationen aafrecht, die auf eine vermittelnde Unterredung des 
Kaiſers mit dem Fürſten und eine weſentliche Entlaſtung von ſeinen 
Amtsgeſchäften hinauslaufen. Sie ſchreibt: E 
Ob der Modus für die letztere ſchon gefunden, (8 ung nicht be⸗ 
kannt, wohl aber, daß es ſich nicht allein um die Seen 
diplomatiſchen Perſönlichkeit handelt, welche an die 
Spitze des Auswärtigen Amtes geſtellt werden ſoll. Bet dieſer Ge⸗ 
legenheit möchten wir berichtigen, daß es nicht ausländiſche Blätter 
waren, welche die Mittheilungen über die beabſichtigte Zurückzſehung 
des Kanzlers ins Privatleben veröffentlichten. Der Fürſt hatte feinen 
Zeit mit zwei Reich stagsabgeordneten eine ausführliche Unterredung 
ber die betreffende Angelegenheit, welche wir in einer Korreſpondengz 
niederlegten. Jetzt erfolgt von offiziöfer Seite die Beſtctigung un? 
erer Angaben und es iſt kein Grund vorhanden, die Namen der 
eichstagsabgeordneten Moritz Wig gers und Klöppel zu bere 
ſchweigen, denen Fürſt Bismarck über feine Stellung und feine Ge ` 
ſundbeitsverhältniſſe die bezüglichen Eröffaungen machte. IE 
Der Fürſt fol dieſelben Mittheilungen auch noch vielen Anderen 
gemacht haben. 2 
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Brief- und Zeitungsberichte. * 
Berlin, 20. Februar. Die Kommiſſion zur Vorberathung der 
Provinzialor dnung ſetzte heute ihre Arbeiten fort. Der IV. Abe 
ſchnitt, welcher von den Provinzial⸗ und Bezirksausſchüſſen, ihrer 
Zuſammenſctzung und ihren Geſchäften handelt, wurde einſtweilen vo 
der Berathuug zurückgeſtellt und ſofort mit dem Abſchnitt V., der ſich 
Lande or (Landeshauptmann), welcher von dem Provinzia 
tage auf 6 oder 12 Jahre gewählt werden fol. Hier hat die 
miſſion die Aenderung getroffen, daß dieſe Wahl auf die Dauer von 
mindeſtens 6 und höchſtens 12 Jahre erfolgen ſolle. In einem 
zweiten Alinea verlangt dieſer Paragraph, daß der Landesdirektor vom l 
Könige beflätigt werden ſolle. Dieſes Alinea wurde auf Antrag des 
Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen mit geringer Majorität geſtrichen 
und dem entſprechend auch in dem 8 41 der Schlußſatz dahin ge⸗ 
ändert: Er (der Provinztallandtag) wählt den Landesdirektor Landes. 
hauptmann), die demſelben nach 8 100 zugeordneten, ſowie die ſonſt ha 
im Provinzialſtatut bezeichneten oberen Beamten der einzelnen Ser, 
waltungszweige. Die Kommiſſton beſchloß ferner als 8 95a folgenden Be 
Paragraphen anzunehmen: „Im Fall der Erledigung der Stelle des 
Landesdirektors oder einer Behinderung deſſelben, beſtellt der Provinzial > 
ausſchuß einen Stellvertreter bis zum Zuſammentritt des Provimial- ` 
landtages, bezw. bis zur Wiederaufnahme der Geſchäfte durch den 
Landesdirektor. Die 88 96 bis 99 wurden unverändert angenommen, 
ebenſo $ 100, der noch folgendes Alinea 2 angefügt erhielt: Werden 
dem Landesdirektor obere Beamten mit beſchließender Stimme zuge⸗ 5 
ordnet, ſo hat das Statut auch darüber Beſtimmung zu treffen, welche 
der durch dieſes Geſetz dem Landesdirektor allein überwieſenen Geſchäfte 
von demſelben unter Mitwirkung jener Beamten mit zu erledigen 
find. Die Së 101—104 wurden ohne Veränderung angenommen, 
5 105 von der Berathung andgefegt, 106 und 107 erſterer mit einen 
ganz geringen redaktionellen Aenderung genehmigt. Mit 8 108 beginnt 
der VII. Abſchnitt des Geſetzes, der von dem Provinzial⸗Haushalte d 
handelt. $ 108 erhielt folgende Faſſung: „Ueber alle Einnahmen und 
Ausgaben entwirft der Provinzial⸗Ausſchuß einen Haushaltsetat für 
ein Jahr oder mehrere Jahre. Derfelbe wird vom Provinnalandtage d 
feſtgeſtellt und durch die Amtsblätter der Provinz veröffentlicht.“ 
$ 109 wurde unverändert angenommen, $ 110 erhielt folgende Ein⸗ 
gangsfaſſung: „Der Provinzialausſchuß, bezw. in Ausführung der 
Beſchlüſſe deſſelben der Landesdirektor ꝛc“ Das Alinea 3 dieſes Para- 
araphen erhielt folgende Faſſung: „Ausgaben, welche unter Verant⸗ 
wortung des P ovinzialausſchuſſes außer dem Etat geleiſtet worden 
find, bedürfen der nachträglichen Genehmigung des Provinzialland : 
tages“ Ju 8 111 wurde eine Aenderung dahin getroffen, daß die 
Jahresrechnungen der Provinzial ⸗Hauptkaſſe u. ſ. w. innerhalb 
4 Monaten nach Schluß des Rechnungsjahres zu lezen find. Hiermit 
wurde die Diekuffion um AN Uhr auf Montag Abend 7 Ubr vertagt. 


— Der „Staatsanz“ meldet: „Die Beſſerung im Befinden Sr. ` 
Majeſtät des Kaifers und Kövigs macht Fortichrittes jedoch find 
Aderhöcftviefelben noch genöthigt, das Zimmer zu hüten.“ Ce 

— Der Direktor des Gpmnafiums zum Grauen Kloſter, Profeſſoer 
Dr. Bonitz, welcher angeblich in erſter Reihe als Nachfolger des % 
Geh.⸗ Raths Wieſe in Ausſicht genommen war, fol jetzt definitiv er⸗ 
klärt baben, daß er die ihm angebotene Stelle nicht annehme. Die GC 
. Ze, der wir er Nachricht entnehmen, Dei 1 55 E? 

„Für diejenigen, welche en, bat dieſe Er ` 
rung GC underbares: dend Hong Seele prakliſchenr 
Philologe und bat, um eine recht umfaſſende Lehrthätigkeit ausüben 
zu können, Dé bei feiner Berufung zum Direktor des Gymnaſiums 
Br: 
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Se „als wir es jetzt durchſchnittlich im Kleingrundbeſitzer und Ar⸗ 
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Graues Kloſter gleich das Recht erwirkt, auch an der Hiefigen 
niverfität Borlefungen halten zu können. 
— Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt den Worllaut der neueſten 
pöpſtlichen Encyclica und macht dazu die nachſtehende Ans 
merkung, welche mit den von uns bereits ausgeſprochenen Anſichten 


völlig übereinſtimmt: 

In der vorſtehenden Kundgebung des Vatikans e? unftreitig der 
Härte Auspruck hierarchiſchen Uetermuths vor, deſſen Zeugen wir 
Biber geweſen find, da in derſelben nicht bloß die unbedingte Verur⸗ 

lung der Maigeſetze proklamirt, ſondern auch der Ungehorſam ges 
gen bieſelben zur Gewiſſenepflicht gemacht wird. Die Encyclica giebt 
Daher den noch jüngſt im Abgeordnetenhauſe laut gewordenen Andeu⸗ 
tungen über die Möglichkeit einer Verſtändigung des ſchroffſte Dementi 
und iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß dieſe neueſte Kundgebung 
des Papftes, welche den unverſöhnlichen Widerſpeuch zwiſchen dem 
Staat und der römiſchen Kirche von Neuem konſtatirt, von ent» 
ſchiedenem Einfluß auf das fernere Verhalten der 
Megier ing ſein muß. 

— Zur Geneſis der letzten Kollektiv⸗Erklärung des bei: 
ſchen Epe skopats wird der wiener „Preſſe“, wie fie ſagt, von beſt⸗ 
unterrich ter Seite Folgendes mitgetheilt: 

„Als hald nach der Publikation der Bismarck'ſchen Note im Stagts⸗ 
Anzeiger richtete der Fürſtbiſchof von Breslau ein autographirtes Zir⸗ 
lar an die älteſten Prälaten des preußiſchen und batriſchen Episko⸗ 
Pals fowie an den Biſchof von Ketteler, als den augenblicklichen Res 

Präſentanten der fünf zur oberrheiniſchen Kirchenprovinz gehörigen 
Bieſbümer. In demſelben war unter Bezugnahme auf eine im Früh⸗ 
lahr 1872 in Fulda getroffene und bei Gelegenheit der letzen Ken ⸗ 
erenz ber preußiſchen Biſchöfe daſelbſt (welcher der Frſthiſchof prä⸗ 
dirle) erneute allgemeine Vereinbarung die Nothwendigkeit betont, 
den Aus aſſungen des Fürſten Bismarck über die demnächſtige Papſt⸗ 
wah thanlichſt raſch öffentlich entgegenzutreten und in der dieſerhalb 
zu (r aſſenden Erklärung die Anſchauungen wiederzugeben, wie fie auf 
einer ber jüngſten Konferenzen präziſirt und von der Kurte gutge⸗ 
beißen worden find. Betont war in dem Schreiben namentlich die 
PMichtigkeit der nächſten Papſtwahl, die der Verfaſſer geradezu eine 
Rarbing frage” nannte. Dieſen Ausführungen ſchloſſen ſich fofort 
die Erzbiſchbfe von Köln und München, ſowie die übrigen Adreſſaten 
an, worauf nach einer raſchen Verſtändigung mit den anderen Ober⸗ 
wien ber Biſchof Martin von Paderborn die jetzt der Oeffentlichkeit 
bergen ene „Erklärung“ abfaßte und in Zirkulation ſetzte. Bei dieſer 
ge beit iſt denn auch die Frage bezüglich der demnächſt in Fulda 
abz ba tenden abermaligen Konferenz zur Erörterung gelangt.” 
Weiter hört die „Preſſe“, daß die „Erklärung“ ſofort dem Papſte 
unterbreitet worden iſt. 


— Der „Rö ichsanz.“ Nr. 44 publizirt das Geſetz über den Land⸗ 
turm. Vom 12. Februar 1875. 

— Ss iſt bekannt, daß der Deutſche Landwirlhſchaftsrath in feiner 
letzten Sitzungperiode eine Reihe von Neſolutionen deſchloſſen hat, 
welche ſich auf die Fortbildung der ländlichen Jugend be 
ge Es find nun dieſe Reſolutionen mit Motiven verſehen und in 

ie * einer Petition gebracht worden, welche den Regierungen der 
deutſchen Einzelſtaaten übe ſendet iſt. Die erſte Reſolution: „vie Ein⸗ 
richtung von Fortbildungsihulen für die männliche Jugend auch auf 
dem Lande ift im ſtaatlichen und voltswirthſchaftlichen und ſpeziell land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſe dringendes Bedürfniß“ wird unter Anderem 
auch dadurch motivirt: es ſei unbeſtritten, Daß der heutige Stand der 
Gewerbe und insbeſondere der Landwirthſchaft ein höheres Maß von 
telligenz auf der Baſis einer beſſeren Schulbildung heanſpruche, daß 

ner nicht nur die geſteigerten Anſprüche des Militairdienſtes au die 
Intellfgenz der Rekruten, ſondern auch die mehr und W yuı Prin ⸗ 
Nip erhobene Selbſtverwaltung der Kommunen bei den Mitgliedern 
ländlichen Gemeinden ein größeres Maß von Bildung voraus- 


erſtand fänden. Endlich erbebe die vermehrte Steuerpflicht, nament⸗ 


lich des kleinen ländlichen Grunobeſites, den Anſpruch auf höheren Ge⸗ 


Wing aus Grund und Boden, darum auch auf eine ralionellere Ze 
triebs weiſe auf ver Grupglage eines geübten Denkvermögens und oe: 
ener Anſchauungen über den Draanismus der Natur und ihr 
alten. — Die Elementarſchule des platten Landes könne dieſe An⸗ 
ſprüche nur in Einzelfällen, bei dem ausnahmsweiſen Zuſammentreffen 
der denkbar günſtigen Umſtände befriedigen, wohin befonders zu rechnen 
ſeien beiderfeitige Befübigung der Lehrer und Schüler, Regelmäßigkeit 
im Fleiß und Schulbeſuch. 

Münſter, 20. Februar. Der „Weſtf. Merkur“, welcher 
bie päpſtliche Bulle bekanntlich zuerſt publizirte, iſt wie die „Ger⸗ 
manta“ in den noch vorgefundenen Exemplaren mit Beſchlag belegt 
worden. 

Vom Rhein, 18. Februar. Was unſere naturwüchſigen deutſchen 
Spruchwörter beſagen, iſt durchgehends ver Arsdruck einer erprobten 
Erbweisbeit. So hat denn auch die bisherige Verwaltung des katholi⸗ 
ſchen Kirchenvermögens ihr Sprüchwort. Wenn man hier zu Lande, 
und zwar in durchweg kathonſchen Gegenden, von Rechnungen, die 
nicht ſtimmen wollen, ſpricht, fo ſagt man: „Das ſtimmt wie 
eine Kirchen rechnung.“ Dies harmloſe Spruchwort ſpricht 
beredt genung für die neueſte betreffende Geſetzesvorlage und wir dür⸗ 
ſen hoffentlich ſeiner baldigen Außerkursſetzung entgegenſehen. 

Saarbrücken, St. Johann, 17. Februar. Geſtern Nachmittag 
in der fünften Stunde fällte der hieſige königl. Aſſiſenhof, wie bereits 
gemeldet, das Urtheil gegen die des Aufruhrs in der St. Lau⸗ 
rentiuskirche zu Trier angeklagten 6 Perſonen. Zwei derſelben, 
Bäcker Anton Stroup und Tagelöhner Max Strauch, wurden zu 1 
Jahr bez 9 Monaten Gefängmßſtraſe verurteilt, ihnen jedoch für die 
erittiene Umer uchungshaft 3 Monate an der Strafzeit gekürzt. Die 
übrtaen 4 Perſonen wurden freigeſprochen. Dieſes Urtbeil ward her⸗ 
beigeführt burch Das Verdikt der Geſchworenen, welches nur Wider⸗ 
tand gegen Beamte (8 113), nicht aber Aufruhr (8 115) annahm. Die 
zweitägigen Verhandlungen boten, bis auf die krefflichen Plaiboyers 
des Oberprokurators Battberg und der drei Vertheidiger, nicht Ton: 
derlich intereſſante Momente. Die weitaus wichtigſte Vernehmung 
war entſchieden die Dei Kaplans Schneiders, des moraliſch 

uptſchuldigen. Schneiders, ein mittelgroßer Menſch mit bunt: 

(purem Haar, klugen Augen, einer mächtigen Naſe und ziemlich gro⸗ 
en Mund, benahm ſich mit der größten Nonchalance, und auch die 
ußlltation des Urtbeils, welcher er unter der Obhut eines Gendar⸗ 
men (Schneiders ıft Gefangener und verhüßt Strafe in Trier) Bet 
wohnte, brachte ihn nicht aus feiner ſtoiſchen Rue; hatte er ja, wie 
er deponirte, feine Pflicht als „Prieſter“ vol und ganz erfüllt, was 
merten ihn die armen Einfältigen, welche ſich um ſeinetwillen in's 
Unglück geſtürzt? Wenn aber auch „Hochwürden Schneiders nicht 
mit auf der Anklagebank ſaß, moraliſch wurde er ärger gerichtet, als 
wenn er neben den Angeklagten feinen Platz gehabt hätte Nicht nur 
die Bertheidiger beid digten ihn rückhaltslos, durch ſein tadeins⸗ 
werthes Verhalten das Unglück der Angeklagten herbeigeführt zu haben, 
ſondern auch der Bräfident Appellationsserichtsrath Eichborn I. aus 
Köln konnte ſich nicht enthalten, dem Kaplan bei feiner Abkörung ins 
Geſicht zu ſagen: „Es Debt mir zwar nicht zu, Ihnen einen Vorhalt 
über Ihr Benehmen zu machen, bemerkt fei aber, daß Sie Ihre heu⸗ 
tige Ausſaue einzig und allein im Intereſſe der Angeklagten gerban 
haben, welch !iKtere beute nicht auf der Ank agebanf fühen, wenn Sie 
zur Nube gemahnt. Statt deſſen haben Sie die Geſetze in frechſter 
Weite ber" öhnt und vergeſſen, daß Sie Unterthan find Sr. Ma feſtät 
des Königs und als folder, wie als Diener des göttiſchen Wortes 
Geborſam leiſten ſollen der Obrigkeit, die Gewalt über Sie hot. Sie 
nd aber den Angeklagten in der Auflehnung gegen die Staatsgeſetze 
Voranzegangen, und deshalb tragen Sie die ganze moraliſche Schuld 
ann 1 der Angeklagten. Die Provokation der Vorgänge in der 
St. gurentiuskirche fällt ganz allein Ihnen zur Lat. Ich muß es 


den überlafier, Dé mit Ihrem Gewiſſen abzufinden!” Auch in 


7 Ber rozeſſe machte man wieder, wie ſ. Z. in den öffentlichen Ver⸗ 
ne 


handlungen über die Namborner Märtyrerkomödie, die auffällige Be⸗ 
merkung, daß ſämmtliche Schutzieugen übereinſtimmend das ſtrikte Ge⸗ 
gentbeil von dem ausfogien, was die 22 Belaſtungszeugen, meiſtens 
Beamſe, deponirt hatten. Die 20 Schutzzeugen waren größtentheils 
aus Trier, ber „älteſten und wahren Tochter Roms in Deutſchland“, 
wie bei der gelegentlich der Eutlaſſung des Biſchofs Matthias aus 
aus dem Gefängniß ftattgefundenen Begrüßung deſſelben von einem 
Advokaten diefe Stadt genannt wurde. Uebrigens ſteht zu hoffen, daß 
die Folgen der beiden Vorfälle in Namborn und Trier Wiederholun⸗ 
gen derartiger Märtyrer Experimente ſeitens der „ſtrebſamen“ und 
ſtreitluſtigen Kapläne in Zukunft verhüten werden. Daß die Ultra⸗ 
montanen aus dem Trierer Prozeß wieder gehörig Kapital ſchlagen 
werden, bedarf keiner beſonderen Betonung, hatte ja ſchon vor Beginn 
der Aſſiſen das St. Paulinusblatt in Trier in frechſter Weiſe die Zu⸗ 
fammenfegung des Geſchworenengerichts verdächtigt. 

München, 17. Februar. Der neue Nuntius Mſg. Bianchi hat 
dieſer Tage einen beredten Beleg von der Schwierigkeit der ihm hier 
geſtellten Aufgabe erhalten. Bei dem von ihm veranſtalteten feier⸗ 
lichen Empfange fand ſich von den für den zweiten Empfangstag ge 
ladenen Stabsoffizieren der hieſigen Garniſon Niemand ein. Man 
ſcheint es für unangemeſſen gebalten zu haben, mit dem Vertreter eines 
Mannes, der bei jeder Gelegenheit über das deutſche Reich den Unter⸗ 
gang voraus verkündet, ſoziale Beziehungen zu pflegen. 

Straßburg, 18. Februar. Der Gouverneur des hieſigen Platzes, 
General der Kavallerie v. Hartmann, iſt, wie man der „Karlsr. 
Ztg.“ ſchreibt, um feine Penfionirung eingekommen, mit der Abſicht, 
ſeinen künftigen Wohnſitz in Freiburg i. B. zu nehmen. Daſſelbe 
Blatt erfährt, daß auch der kommandirende General des XV. Armee⸗ 
Corps, Generallieutenant von Franſecky, in wenigen Wochen in 
den Ruheſtand treten wird. Die zeitweilige Uebertragung der dienſt⸗ 
lichen Funktionen des kommandirenden Generals an einen anderen 
bieftgen hohen Offizier iſt wegen fortgeſetzter Unpäßlichkeit des Gene⸗ 
rals v. Franſecky kürzlich erfolgt. 

Paris, 20. Februar. Herr Paul von Caſſagnacd ver⸗ 
ſichert im „Pays“ — und wir wollen ſeine Ausſage durchaus nicht 
anzweifeln —, daß er aus Anlaß ſeiner Freiſprechung 7000 Viſitenkar⸗ 
ten und 2000 Briefe empfangen er habe das Ganze zu einem 
Packet zuſammengethan und daſſelbe dem kaiſerlichen Prin⸗ 
zen nach England geſchickt. 

Wie ſchon telegraphiſch berichtet wurde, hat ſich in einer heute 
ſtattgehabten Verſammlung der verſchiedenen Fraktionen der parla⸗ 
mentariſchen Linken die Majorität für die Annahme des Wallon'ſchen 
Antrages erklärt. Bemerkenswerth hierbei iſt, daß auch Gambetta 
der Anſicht war, man müſſe denſelben unterſtützen, während es einem 
Mitgliede der gemäßigten Linken, dem früheren Präſidenten der Na⸗ 
tionalverſammlung, Grevy, vorbehalten blieb, auf die orleaniſtiſche 
Tendenz des Antrages hinzuweiſen. Grevy verſtieg ſich hierbei zu den 
wunderbaren Behauptungen, daß die Orleaniſten gefährlicher — d. 
h. mächtiger ſeien, als die Bonapartiſten. Ueber die vorausſichtliche 
Abſtimmung beginnt man bereits Berechnungen anuftellen. Gegen 
den Antrag Wallen ſollen 180 Royaliſten, 110 Republikaner und 35 
Bonapartiſten fein, in Summa alfo 325 Deputirte. Demnach wäre 
alſo bei einer Anweſenheit von 700 Mitgliedern der Aſſemblée das 
Ergebniß zweifelhaft. 

Als kürzlich die Pariſer ſtädtiſche Anleihe aufgelegt 
wurde, meldeten ſämmlliche franzöſiſchen Journale, ohne auf Wider⸗ 
ſpruch zu ſtoßen, daß der Seinepräfekt einen Beamten nach Metz ae: 
ſandt babe, um dort die Zeſchnungen der treuen Bevölkerung von 
Elſaß⸗Lothringen zu zentraliſiren. Dann meldeten dieſelden Journale, 
daß in Straßburg und in Metz die ganze Anleihe im Betrage von 
220 Millionen unterzeichnet worden ſei und bielten dies für einen 
neuen Beweis der herrſchenden Geſinnungen. Nun veröffentlicht aber 
der „Moniten: Univerſel“ heute Abend die folgende Notiz: „Die Be 
hörden Elſaß Lothringens haben verboten, daß man die Affichen, be⸗ 
treffend die Ankündigung der letzten Pariſer Anleihe an die Mauern 
anklebte, und die Bankiers haben die offiziöfe Mittheilung erhalten, 
keine öffentlichen Unterzeichnungen auf dieſes Anlchen entgegenzu⸗ 
zunehmen.“ Es wäre doch ſtark, wenn es wirklich wahr fein ſollte, 
daß man verſucht hätte, die pariſer Anleihe in den Reichslanden 
öffentlich aufzulegen. Aber der Herr Seincpräfck oder doch die ihm 
behufs Realiſirung der Anleihe beigegebenen „kompetenten“ Mit⸗ 
glieder des Gemeinderathes ſollten doch wiſſen, daß in Deutſchland 
neue Prämien⸗Anleihen nicht zuläſſig Hop und zwar iu Folge eines 
heionderen von dem deutſchen Reichstage votirten Geſetzes. 
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Prozeß Ofenheim. 
Der Monſtreprozeß neigt Déi feinem Ende zu. Die weſentlichſten 
Punkte aus demſelben haben unfere Leſer aus den täglichen telegraphi⸗ 
ſchen Mitlbeilungen erleben, Zum beſſern Verſtändniß des in wenigen 
Tagen zu erwartenden Urtheils laſſen wir hier die Fragen folgen, 
welche den Gelchwornen vorgelegt worden find. Im Ganzen werden 
zehn Fragen geſtellt: Frage I. betrifft die von Ofenheim einem 
Herrn Herz sugeführte Entſchädiaung für das Vorzugsrecht zum 
Ban einer Bahn bon Lemberg nach Czernowitz in Höhe von 290,000 
Gulden, während nie Entſchädizungsanſprüche des Herz nur 12 000 
Gulden betragen. II. betrifft die den Ingenieurs Mac⸗Clean 
und Stilemann zugewendeten 8000 Lſtr. unter der Angabe, die 
Vorarbeiten für eine Linie Galacz Suczawa im Jabre 1861 vorge: 
nommen zu haben. III. Ueber die zur Bezahlung für die Kouzeſſione⸗ 
abtretung „wekürlich“ feſtgeſetzten Beträge von je 100.000 Gulden an 
die Konzeſſtonäre und von 50,000 Gulden an Dfenbeim ſelbſt. Die 
Frage IV. ift eine Eventualfrage für den Fall der Verneinung der 
erſten Frage. IV. bezieht ſich ebenfalls auf die Herz zugeführte Summe, 
varſürt aber von der erſten Frage darin, daß es ber 25,000 Site" 
beißt. Frage V. handelt von der Grundeinlöſung, bei welcher Ofen⸗ 
heim „hinter einem falſchen Schein verborgen“, Dé ſelbſt 100,000 
Gulden und den Berwaltungsräthen einen Gewinn von mindeſtens 
6000 Gulden zugewendet habe. VI. betrifft die Schwellenlieferung, wo 
der Angeklagte „zum Nachtheile der Qualität der Schwellen ſolche 
A 85 und 91 Kreuzer aufkaufte, während der Normgl⸗Preis 1 Guiten 
bis 1 Gulden 20 Kreuzer beträgt, auf welche Weiſe dem Bauunter⸗ 
nehmer Braſſey eine Erſparung von mindeſtens 34,020 Gulden 
und höchſtens 97,020 Gulden zugeführt wurde. Die VII. Frage zählt 
in 5 Abſchnitten die mit Braſſey getroffenen Uebereinkünfte auf be⸗ 
treff3 der Lieferungen von Baumaterialien, Ahlöſung der herzuſtellen⸗ 
den Vervollſtändiaungsarbeiten, der Rekonſtruktionen ꝛc., wodurch ein 
Schaden von 2,305,38 Gulden zum Nachtheile der Aktionäre ent- 
fanden ſei. VIII. betrifft die Proviſionen, von welchen Ofen⸗ 
heim dem Bermaltungsratbe geſagt, die Fabrikanten hätten ihm, dem 
Angeklagten, 3 Proz. Brovifionen freiwillig angeboten, während dies 
in der That Nachläſſe zu Gunſten der Geſellſchaft geweſen ſeien; 
durch Berſchweigung dieſes letzteren Umſtandes babe Ofenbeim den 
Verwaltungsrat bewogen, auf die Proviſionen zu verzichten, wodurch 
ſich der Angeklagte einen unrechtmäßigen Gewinn von mindeſtens 
32,000 Gulden, zum Nachtheile der Aktionäre zugewendet habe. Die 
IX. Frage handelt von dem Uebereinkommen zwiſchen Ofen beim 
und B d a d H 2 000 5 . der Funde eh e eg 
ein „unberechttale uthaben angebliche ehr ngen“ in 
Höhe von 890,753 Gulden zugeſtanden habe. Frage X. endlich 


ich ſage: „Wenn erſt die Schande wird geboren. — Wird fie beim“ 


handelt von der Erwerbung der rumäniſchen Konzeſſion, welche für 
die Geſellſchaft zu erwerben war, während in der That ein Konſor⸗ 
tium zu dieſem Zwecke gebildet wurde, von dem wiederum die Geſell⸗ 
ſchaft die Konzeſſion abkaufen mußte und hierfür zuſammen 440,000 
Gulden bezahle. x 

Am 16. d. M. erhielt der Staatsanwalt Graf Eduard Lamezan 
zur Begründung der Anklage das Wort, aus deſſen ſecheſtündiger Rede 
wir die Schlußbetrachtungen wiedergeben: Man hat dieſen Prozeß 
einen politiſchen, einen Tendenzprozeß in mehrfachem Sinne des Wor⸗ 
tes genannt, und ich kann Ihnen zugeben, daß derſelbe in der That 
ein Tendenzprozeß und in der That ein politiſcher Prozeß iſt, aber in 
jenem Sinne, der unverhohlen zur Schau getragen werden kann. Ein 
Tendenzorozeß darum, weil mir und meiner Stellung die Tendenz 
wirklich zu Grunde liegt, zur Entſcheidung zu bringen, was im Rah⸗ 
men des Gerichtsſaales das Sittengeſetz zu bedeuten bat, und weil 
mir darum zu Chun iſt, in dieſem Falle zuerſt unter vielen, die ihm 
vielleicht gleichen werden, zu erkennen, was der Bürgerſinn des Vol⸗ 
kes für erlaubt erachtet, und was nur als finanzielle Kunft oder Gre 
findung einer Clique oder einer Geſellſchafteſchichte bezeichnet werden 
muß. Es iſt aber auch ein politiſcher Prozeß in eminenter Bedeutung 
des Wortes darum, weil ich nicht in Abrede ftellen kann, daß derſelbe 
für unſer Land einige Bedeutung mit ſich dringt und weil das Vers 
DI, welches Sie fällen werden, für Ihr Vaterland von weittragen⸗ 
dem Einfluffe fein wurd. Sie werden. meine Herren, mich gewiß nicht 
in dem Verdachte haben, daß ich Sie dazu verleiten möchte, eien 
Mann nur darum zu verurtheilen, weil ihm das Schickfal zu einem 
beträchtlichen Beſitztzum verholſen bat, und es liegt mir vollkommen 
fern, die Geſchwornen dazu zu verleiten, daß ſie vielleicht aus irgend 
einem Gefühle der Dppofition gegen einen ſolchen Mann Sr Verdikt 
fällen; es hieße das, die Geſchwornen beleidigen wollen enn man 
ſonſt ſagte, daß Armuth keine Schande ſei, fo muß ich heute fagen, daß 
Reichthum keine Schonde To, nur vorausgeſetzt, daß er wirklich 
mit reinen Händen erworben wurde. Wenn ich daher bebaup⸗ 
ten kann, daß der Angeklagte durch unlautere Mittel zu feinem Reich⸗ 
thum gekommen ift, fo werden Sie allerdings mit dem An eklagten zu⸗ 
gleich auch feinen Reichthum verurtbeilen. Es iſt in Seſterreich 
in den letzten Jahren in dieſer Richtung viel geſündigt 
worden; es iſt dahin gekommen, daß man bei der Erwer⸗ 
bung des Reichthums den Grund und Urſprung deſſelben gar nicht 
mehr ins Auge faßte; daß man dem berüchtigten Satze „non olet — 
„das Geld riecht nicht“ — allzuweite Ausdehnung gab; daß man das 
Geld genommen hat, wo man es fand, ohne zu prüfen, woher es 
ſtammt, Ja, meine Herren, es iſt dahin gekommen, daß man ſich 
nicht ſcheutr, mit Stolz auf jene Armen herabzu⸗ 
blicken, die es nicht verſtanden haben, ſich in 
gleicher Weiſe auf den Schultern anderer Bert 
onen zum Reichthum empor zu ſchwingen, und ich 
kann die Worte bes Dichters ohne Uebertreibung heranziehen, indem 


lich zur Welt gebracht. Wächſt ſie aber und macht ſich groß — Dann 
geht fie auch bei Tage bloß.“ Meine Herren Geſchworenen, wir haben 
Ferre wie einſtige gefeierte Vorkämpfer des 

olktes heutzutage in ftolzen Paläſten thronen 
und hinausblicken auf di, 
Zeuge waren ihrer politiſchen 
Längſt find die Ideale dahin, man bat die Freibeit verkauft 


erkehrs, der Verfügun 
mit Geld und Gut, gewiſſe Grundſätze der Ei: 
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zen Volkes ſei, daß durch und durch Handel und Wandel in su 1 


ich wohl fagen, meine Herren, nicht nur in Ihrem Baterlande, ſon de 
auch weit hingus außer dem Umkreiſe deſſelden ſieht man mit Spa 
nung Ihrem Verdikte entgegen und ich darf ſagen, daß acrade unter 
Heimathsland mit Änaftliher Erwartung Ihrem Beſchluſſe entgegen, 
Debt, weil von vemfelben fo viele und fo mächtige Intereſſen ab 
gen, denn, meine Herren, durch dieſen Ausſpruch ſollen Sie beweiſen 
daß der Kern unſetes Volkstum unverſehrt und gefund fer, daß das 
Vaterland Line ſittliche Wiedergeburt von feinen eignen treuen St 
nen erwarten dürfe und daß, was auch in Oeſterreich verloren dë 
mag, Eines nimmermehr verloren iſt, und das iſt: dre Ehre! 
(Große Bewegung im Auditorium.) ER 

Am 19. Februar begann nach einer einſtündigen Schlußrede E 
beims dir Präſident des Gerichtshofes mit dem Reſumé der — 
handlungen. Im Verlaufe deſſelben wurde der Präsident von er 
Ohnmacht befallen, ſo daß die Sie ug aufgehoben werden muß 
Ueber dieſen Zwiſchenfall berichtet die „N. Fr. Pr.“ wie folgt: 
Szene unbeſchreiblicher Aufregung unterbrach die heutige, von 
mann als die letzte vermutete Sitzung im Prozeſſe Ofenbeim. De 
Angeklagte hatte feine Vertbeidigungsreve beendigt, und der Vorſitzende⸗ 
Freiherr v. Wittmann, war zum Vortrage des Reſumes geſchritten⸗ 
Daſſelbe mochte ungefähr bis zu ſemem erſten Drittheil gevieben Ki 
als an dem Präſidenten die unverkennbaren Zeichen eines Uwe tene 
bemerkt wurden. Seine bisher kräftig in den Saal lönende Stim de 
nabm ab, und man mußte ſich anftrengen, um die Worte, welche 1 
Vorſitzende ſprach, zu vernehmen. Er griff ſich mebrmals an den Hal 
plötzlich hielt er mit den Worten inne: „Ich kann nicht weiter ſprechen, 
In demſelben Augenblicke, in weichem iich der Präſidem von jein 
Sitze erhoben halle, ſtürzte er rücklings bewußtlos zuſammen. 2 
Richter, „die Geſchworenen, Stoatsanmalt, den Sign 

di ellten ! I 

und das geſammte Auditorium ſchn von feinen Roles 


Jeder⸗ 


0 


vor; Freiherr von Wittmann wurde d 
und den Geſchworenen aufachoben Sa, in Zimmer Pë 
Gerichtshofes getragen. Einige Mitalieder, der Jury kehr 


raſch in den Saal zarück und riefen in das Publikum, ob kein 
— 5 der Ruf würbe mehrbundertſtimmig von Publikum wieder 
bolt, und das war der Moment, in welchem die Erregung aufs böchſte 
geſtiegen war. Es fand Dä ein Arzt, der ſofort zum Kranken cille 
Nach wenigen Minuten kam Graf Lamezan in den Saal, um das 
Publikum zu beruhigen; „der Herr Präſident beginnt ſich zu erholen 

chte, 


lautete feine Mittheilung. welche unter lauten Kundgebungen des! 
gefübls aufgenommen wurde. Später kehrte auch Herr Landesgeri 
rath Gernertb in den Saal zurück, um die offizielle Mittheilun 
machen, daß in Folge dieſes Unwohlſeins des Präſtdenten die 
handlung unterbrochen werden müſſe, und daß dieſelbe morgen um 
K 


Uhr fortgeſetzt werte Inzwiſchen wurde dem Präsidenten ein 
hergerichtet, ein Profeſſor aus dem nächſtgelegenen Allgemeinen 
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Wanke gerufen, und das Pablikum entfernte ſich nach und nach. 
dne Dame war in Folge der Erſchütterungen dieſer Szenen in Ohn⸗ 
nacht gefallen, kam jedoch nach einigen ihr gereichten Erfriſchungen 
vier zu na: Die Vermuthung, daß die Verhandlung am 20. d. 
Ageſetzt werden könnte, hat ſich nicht beſtätigt. Einem Telegramme 
zus Wien zufolge iſt wegen fortdauernden Unwohlſeins des Präſiden⸗ 
u des Gerichts bofes, Baron Wittmann, die auf Sonnabend onbe: 
zumte Verhandlung auf nächſten Montag vertagt worden. 


Lokales und Provinsielles. 
Poſen, 22. Februar. 

— Geſtern tagte hier der Ausſchuß des Poſener Städte⸗ 
ages, aus den Bürgermeiſtern der Städte Bromberg (Boie), Liſſa 
Reimann) und Bojanowo (Kohliſch) beſtehend, um die Tagesordnung 
ur den vom 31. Mai bis 1. Juni in Bromberg abzuhaltenden 
Städtetag feſtzuſtellen Wie wir hören, find Beſprechungen über die 
chritte behufs ſchleuniger Einführung der Kreisordnung, über Land» 
Amengeſetz, über Fremden⸗ und Meldeweſen, wie über die obligato⸗ 
ichen Fortbildungsſchulen auf die Tagesordnung geſetzt worden. 

— Herr Gymnaſialdirektor Schwartz vom hieſigen k. Fried rich⸗ 
Wiltelms Gymnaſium hat kürzlich an das Märkiſche Muſeum eine 
AU Folge moderner und vorgeſchichtlicher Gegenflände (darunter 14 
Urnen) als Geſchenk überſandt, welches, wie ein berliner Blatt bemerkt, 
Hin größeren Werth bat, als es ans der Hand eines der bewährte⸗ 

len Kenner der Märkiſchen Kulturgeſchichte herrührt 
— Ein berliner Korreſpondent des „Dziennik Poznanski“ bringt 
gende bemerkenswerthe Auslaſſungen über das Verhältniß der 
Zentrumspartei zu Rem Geſetzentwurſe über die Verwaltung 


des Kirchen vermögens: 
„Wenn in den kieſigen parlamentariſchen Kreiſen und in der libe⸗ 
alen Preſſe die Anſicht verbreitet iſt, daß der ruhige Ton, mit 
delchem ſeilens der Zentrumefraktion über den Geſetzentwurf betr. 
e Urchliche Vermögensverwaltung verhandelt wurde, eine gewiſſe 
müdung derſelben beweiſe und in nicht ferner Zeit eine gemein⸗ 
Hafuiche Berſtändigung, einen modus vivendi zwiſchen Staat und 
Arche erwarten laſſe, jo iſt ſolche Behauptung meiner Anſicht nach 
He irrthümliche. Ich bin fleißig den Verhandlungen gefolgt, ich habe 
it Aufmerkſamkeit jeder Rede zugehört, und nicht den Eindruck aus 

ſelben davongetragen, wie die hieſigen Blätter. Dieſer ruhige Ton 
Bar vielmehr durch das Projekt ſelbſt hervorgerufen, durch das Pro⸗ 

Bo zu einem Geſetze, welches nach der Anſicht der katholiſchen Partei 
| niger gefährlich, als alle bisherigen auf dieſem 
debiete erlaſſenen Geſetze if, da es nicht die Grund ſätze 
A Kirche angreift. Sprechen wir offen, durch das Projekt über 
P Verwaltung des Kirchenvermögens der kath. Gemeinden dringt die 
ae nicht in die inneren Andelegenbeiten der Kirche ein, wenigſtens 
Nut fie dieſes nicht unmittelbar. Deshals wird es auch trotzdem die 

endenz dez Projektes der kath. Kirche nicht freundlich iſt, da ein neues 
Regiment in die Verwaltung hineinkommt, auf dieſem Gebiete zu einer 
Felidae kommen. Dieſes der Eindruck, den auf mich die Dis⸗ 

ſion über das neue Geſetz gemacht hat. Daß ich mich nicht irre 
der täuſche, beſorders wegen unſerer Verhältniſſe im Poſen'ſchen, 
Welpe durch den Seitens der Kirchenbebörde dem neuen Geſetze ent⸗ 
Egengeſetzten Widerſtand ſichtlich leiden würden, dafür zeugen die 
Reden des Herrn Windtborft und Geiſtlichen Dauzenderg. Ich kann 
BR zur Unterſtützung meiner Behauptung noch das anführen, daß 
die Centrume partei nicht eben angenehm von den Reden berührt wor⸗ 
sen iſt, in denen die Redner ſich zu ſehr DE und mehr ihr 
ſichti 
iefe 
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ene, als die Ueberzeugung ihrer Wähler berückſichtigend, apodiktiſch 
aupteten, „daß die meinden nie dieſes Geſetz am 


hmen we D 
d berückſichtiate nieht den 
en und dem Projelte ü 
Hütte 


Bahn. Auf einen Bericht des Staats⸗ 
Mir. „d. M. hat der Bauer die im Artikel II. der Ban: 
eſions⸗Urkunde vom 17. Juni 1872 für die Vollendung und Inbe⸗ 
kiebnahwe der Eifenbabn von Oels nach Gneſen feſtgeſetzte Friſt bis 
Dm 1. Oktober 1875 ausgedehnt. 
Bromberg, 20. Februar. [Selbſtmord ver ſuch.] Geſtern 
fügte ſich der Rüber Kaufm Hellriegel, der im bieſigen Kreis- 
richts zefängniſſe wegen Beleidigung des Kreisgerichts Lobſens eine 
üngere Freibeilsſtrafe verbüßt, dadurch zu lödten, daß er ſich die 
buſgadern öffnete. Sein Selbſimordverſuch wurde aber noch recht 
lig genug bemerkt und durch Anwendung ärzte icher Hülfe verhindert, 
uch ſoll der ꝛc. Hellriegel noch nicht aufer aller Gefahr fein. In 
küren Jabren lebte derſelbe in guten Verhältniſſen als Kaufmann 
un Makel. Am vergangenen Montag hatte er vor dem Appellations⸗ 
fericht bierſelbſt in feiner oben b. zeichneten Unterſuchungsſache Termin. 
Er verlheidigte Dë ſelbſt und zwar in ſehr erregter Weiſe. Am 
Schſuſſe jeiner Vertbeidigung ging feine Ecregung foweit, daß er fi 
nes Theiles feiner Kleider zu eutledigen begann und dieſelben mit 
den Worten zur Erde warf: „Man hat mir Alles genommen, bier find 
duch meine Kleider und das Leben ſollt Ihr auch haben. Der Ge 
dichte hof ermäßigte die gegen ihn vom hieſigen Kreisgerichte EE 
breipeitsntrafe um drei Monate. (Br. 3) 


GE 


Die Privatſchulen und der Privatunterricht in 
unſerer Provinz und ſpeziell in Poſen. 


Der Unterrichtsminiſter Dr. Falk hat am 15. Oktober 1872 die 
annten „Allgemeinen Beſtimmungen, betreffend 
as Volktsſchul⸗Präpar anden und Seminar⸗ 
ër ie nr erlaſſen. Zur Ergänzung des $ 27 beier Beſtimmungen 
at der Oberpräſident von Poſen eine, den Sprachunterricht in Schu⸗ 
en mit Kindern verſchiedener Nationalität, regulirende Verfügung 
27. Okt. 1873, bekannt gemacht, und der Kreisſchulinſpektor der 
Stadt Poſen, Herr Oberbürgermeiſter Kohleis, bat demnächſt am 1. 
Dez. 1873 die Dirigenten der hieſigen Stadtſchulen, und am 31. Jan. 
MN die Borfteher reſp Vorſteherinnen der hieſizen Privatanftalten 
dufgefordert, der qu. Verfügung des Herrn Oberpräſidenten zu ge⸗ 
Augen. 7 2 
` Dieſe ſämmtlichen Beſtimmungen beziehen ſich aber nur, wie ge⸗ 
Agt, auf den in $ 27 der allgemeinen miniſterielen Beſtimmungen 
Pabebaltenen Sprachunterricht, die Qualififation der Lehrer an den 
| Peivatanftolten wird darin nicht angerührt. Doch dürfte es nicht un. 
beitgemäß fein, einmal zu unterſuchen, ob die ſämmtlichen 
An den Privatſchulen wirkenden Lehrer reſp. 
sec Lan en das Recht haben, Unter richt zu er, 


l eilen. y 
P Unferem Wiſſen nach iſt dies nicht der Fall, denn es ift beiſpiels⸗ 
bo, allgemein bekannt, daß in den fümmtlihen biefigen polniſchen 
eidatanſtalten und meiſtentheils au den Privatſchulen in der Provinz, 
. - Alle unterrichten, die nur auf Grund ihrer Prieſterweihe das 
adllamſch ankte Recht zu haben glauben, überall als Lehrer auftreten, 
Alo auch in den unter Staatsaufſicht ſtehenden Schulen unter. 
ten zu dürfen. Diefer „usus“, oder vielmehr „abusus“ iſt aber ſchon 
"KI alt, und guer Publikum bat ſich ſo ſehr daran gewöhnt, 
N Mancher wundern möchte, wenn man einem Geiſtlichlichen die 
keit abſprechen wollte, in irgend einem Lehrgegenſtande, ſollte es 

de Chemie oder Sternkunde ſein, unterrichten zu können. Dieſem 
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ertbeilen. Man kann zwar dieſen Herrn gewiſſe theologiſche Kennt⸗ 
niſſe nicht abſprechen, es iſt aber ſehr fraglich, ob derartige wiſſen⸗ 
ſchaftliche Errungenſchaften im preußiſchen Staate Jemanden zur Aus⸗ 
übung eines Lebramtes berechtigen! Sowohl das Allg. L. N. Th. II. 
Tit. XII. $ 9, als auch die Inſtruktion der k. Regierung zu Poſen vom 
21. Oktober 1812 rein. vom 21. Septbr. 1869. $ 47 ſchreiben aus · 
drücklich vor, daß ein jeder Lehrer, welcher in einer Privat⸗Unterrichts⸗ 
Penſions⸗ und Erziehungsanſtalt in wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden Un: 
terricht ertheilen will, ein von der kgl. Regierung ertheiltes Zeugniß 
feiner Tüchtigkeit und Zuläſſigkeit dem Meagiftrate ren der betreffen⸗ 
den Behörde vorlegen müſſe. Dies ut unbedingt nicht geſchehen, und 
wir begreifen nicht, weshalb die katholiſchen Geiſtlichen in unſerem 
Staate, vor deſſen Geſetzen alle Bürger gleich ſein ſollen, ein ſolches 
Vorrecht genießen. 

. E ENTENTE EIERE ANE c E E er 


Staats- and Polkswirihſchaft. 


Allgemeine Deutſche Kredit Anſtalt in Leipzig. In 
einer am Sonnabend in Leipzig ſtattgehabten Sitzung des Verwal⸗ 
tungsrathes wurde heſchloſſen, der nächſten Generalverſammlung die 
Vertheilung einer Dividende von 9% pCt. für das verfloſſene Jahr 
vorzuſchlagen. 

u Nürnberg, 18. Febr. [Hopfen] Am heutigen Markt iſt 
das Geſchäft bis Mutag ohne Bedeutung geblieben; wir haben feit 
geſtern nur einige Abſchlüſſe in guten Mittelſorten zu 130—140—145 
und 150 Fl., eine größere Parthie Lothringer zu 124 —128 Fl. zu ver⸗ 
zeichnen, welche zuſammen kaum 100 Ballen beniffern. — Na ch⸗ 
ſchrift: Mehrſeitiger Einkauf in guten Sorten zu 150-160 Fl. 

** Antwerpen, 20. Februar. Die heutige Wollauktion 
war weniger animirt als die geſtrige. Angeboten waren 2129 Ballen, 
don denen 1321 B. verkauft wurden. Die Preiſe waren unregelmäßig, 
blieben aber ſchließlich gegen geſtern unverändert. 


** Liverpool, 19. Februar. [Baumwollen⸗Bericht.] 

Gegen Bori 

wärtige rige 

och Woche. 
Wochenumſoa g 68,000 90,000 
desgl. von amerikaniſcher 36,000 44,000 
desgl ür Spekulation 5,090 12,000 
desgl. ür Gert 8,000 7,000 
desgl. für wirklichen Konſum 55,000 71,000 
Wirklicher Bert GE er ‚000 7,000 
Import der Woche 65,000 73,000 
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Vermiſchtes. 


* Berlin, 20. Februar. [Der Mörder Trecziack], 
welcher wegen des bei Lichterfelde an dem Arbeiter Ludaczewski im 
Sommer vorigen Jahres verübten Mordes vom hieſizen Kreisgericht 
zum Tode verurtheilt worden, hat, nachdem die von ihm eingelegte 
Nichtiakeitsbeſchwerde vom Ober⸗Trribunal zurückgewieſen worden, 
ein Gnadengeſuch eingereicht. Auf daſſelbe iſt der vorgeſchriebene Be⸗ 
richt ſeitens des Kreisgerichts erſtaltet, und wird Treczigck fo lange 
im bieſigen Gefängniß verbleiben, bis auf das Begnadigungsgeſuch 
ollerhöchſten Orts entſchieden iſt. Es iſt kaum zu zweifeln, daß fein 
Geſuch Erbörung finden und er zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
begnadigt werden wird. 8 

20. Febr. Geſtern früh 7 
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* Braunſchweig, 19. Februar. Ein Gerücht, daß der kürzlich 
hingerichtete Schlächter Brandes noch kurz vor feinem Tode einen 
Mordanfall auf den ihn tröſtenden Geiſtlichen gemacht habe, 

at ſich beſtätigt Bei dem letzten Zuſammenſein hatte B. ein buntes 

zaſchentuch in der Hand und als der Geiſtliche betend auf ein Knie 
niederſank, warf ihm B. das Taſchentuch um den Hals, um ihn zu 
würgen. Der Geiſtliche hatte fo viel Kraft, ihn zurückzuſtoßen, außer⸗ 
dem hörte man von außen Geräufch. Der Geiſtliche hat von dem 
Vorfall erſt nach der Hirichtung Anzeige gemacht. Man glaubt, daß 
B. den Mord hat vollbringen wollen, um ſich dann ſelbſt zu entleiben. 

* Attentat und Naub. Man ſchreibt aus Galatz, 11. Fe 
boor: Ein Engländer, Namens B., Buchhalter einer bieſigen eng⸗ 
liſchen Firma, ſeit wenigen Mongten erſt mit einer jungen gebildeten 
Dame vermält, machte am 5. d. Morgens eine Spazierfahrt nach der 
nur 19 Kilometer von hier entfernten Eiſenbahn⸗Station Dorf Bar⸗ 
boſi, wo in ihn feine Frau begleitete. Sie verzichteten auf die Be: 
nützung des Abendzuged zur Rückfahrt und entſchloſſen ſich, trotzdem 
der Fahrweg nichl zu den ſicherſten gehört, gleich nach Mittag auf 
brechend den Rückweg zu Fuß zu machen. Nicht ganz 4 Meile von 
hier wurden die harmloſen Fußwanderer von einem Dutzend Strolche 
überfallen. Gegen einen fo zahlreichen Ueberfall war die mannhafte 
Vextheidigung des Engländers fruchtlos, und bald lag er geknebelt 
auf dem Boden. Nachdem beide Opfer von den Räubern auf die 
fürchterlichſte Weiſe zugerichtet waren, wurden ſie im ſtreugſten Sinne 
des Wortes nackt ausgezogen (auch Hemd und Strümpfe wurden ihnen 
genommen). Dann ſchleppten die Elenden die Frau, die längſt ohne 
Bewußtſein war, weit weg von der Fabrftraße und wollendeten nun 
ein ſchändliches Werk. Die entmenſchten Banditen begnügten Dé nicht 
damit, ſondern trieben der unglücklichen Frau auch noch einen höl⸗ 
zernen Keil in den Leib worauf fie die Halbentſcelte einer goldenen 
Uhr beraubten und entflohen. Aus langer Bewußtloſigkeit erwachend 
(es war bereits Abend geworden), ſchleppte ſich die unglückliche Frau 
auf allen Vieren bis zu ihrem im Schnee liegenden Manne und machte 
ihn von den Feſſeln los. In dieſem Zuſtande krochen Beide bis zur 
Barriere der Stadt, ohne einem Menſchen zu begegnen. Erſt hier 
wurden fie von dem Barrièrewächter aufgenommen, in Decken ar: 
wickelt und per Wagen in ihre Wohnung gebracht. Man hofft, daß 
der Mann noch aufkommen wird. Die Frau dürfte den Folgen der 
furchtbaren Aufregungen erliegen. Von den Räubern, die Bauern 
aus der Gegend ſein ſollen, ſind bereits ſieben eingeliefert, und dürfte 
man auch der anderen fünf habhaft werden. 

* Wohl überlegt. Bei einem Eiſenbahnunglück in Illinois 
verlox ein Paſſagier das Lehen, ein anderer ein Bein. Der Einbeinige 
erhielt 15,000 Doll., die Witte 5000 Doll. gerichtlich als Erſatz Jo. 
geſprochen. Auf die Frage der Wittwe, warum ein Bein dreimal To: 
viel werth fei, wie ein ganzer Mann, antwortete der Richter: Selbſt 
für 15,000 Doll. kann der Mann kein neues Bein bekommen, Sie aber 
finden mit 5000 Doll. leicht einen anderen Mann, der möglicherweiſe 
beſſer iſt, als der erſte. 


Briefkaften. 
S. in P. Di eißen: Wie ko es die Ki 
nicht (att: erſt) ne ausführt e mmt es, daß die Kirche 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Angeßkommene Fremde vom 22. Februar. 

C. SOCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Nittergutsbeſitzer Geng 
aus Wagierski, Tſchuſchte aus Babin, Oberbürgermeifter Bev 28 si 
Bromberg, Bürgermeiſter Reimann aus Wio, die Zimmermeifter 
Schmidt aus Wollſtein, Fendler aus Poltzig, Sängerin Frl. Leihnie ` 
aus Dresden, die Ingendeure Krempe und Kochler aus Zwickau, die 
Kaufleute Oliven aus Frankfurt a. M., Goldammer aus Stettin, 
Peters aus Magdeburg und Grube aus Chemnttz. — 


BUCKOW’s HOTEL DE ROME Rittergutsbeſitzer Grof Bringt 
aus Biezdrowo, Rechtsanwalt Sauer und Frau aus Gneſen, Banguer 
Braun aus Berlin, Fabrikant Wunderlich aus Wien, Kalkulalo' s? 
Zander uus Fürſtenſtein. Lieutenant v. Maſſow aus Bojonowo, Ser. 
kretär Noack aus Obrzycko, die Kaufleute Babbé aus Plauen, Pier ZS 
St: aus Naumburg, Mättig aus Erfurt und v. Zwehe aus 

eipzig. 

STERN’S HOTRL DE PNUROPE. 


Die Rittergutsbeſitzer v. Bro⸗ 
niſch aus Bieganowo, Oberamtmann e 1 


Cep aus Kl. Siekierk, die 
la 


Kaufleute Friedmann aus Tremeſſen, gek aus Schwerſ enn. 
Eee aus Hamburg, Bauer aus Siettin und Bauch au 
ogau. e 


HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Itier aus Wongrowig, 3 
Licuſenant Scholtz aus Münſter in eftfalen, Bauunternehmer 
Zander aus Jarocin, Ingenieur Tomacjewskt aus Pleſchen, Besitzer 
Mattner aus Neuhof, Inſpektor Groeſchke aus Neuhof, Rendant 
Bölling aus Tarnowo, Maurermeiſter Miſch und Frau aus Küßt in, RÄ 
Oberförſter Swiniareki aus Prochnowo, Inſpektor Wege aus u⸗ SE 
mianeck Wirthſchaftsinſpektor Müller aus Zrychowice, die Kaufleute 
v. Taczarski, Kasperzick und Köhler aus GSteitin, Campe, Neumann 
und r. aus Berlin, Hoppe aus Heiligenſtadt in Thüringen, Wolf 
aus Nicolaiken und Vorſelmann aus Leipzig. — 


KEILER’S HOTEL.” Die Kaufleute Gouſowski aus Klecko. 
Baumann aus Konin, Markus aus Pinne Kaphan aus Miloslam ` ` 
und Bibrowski aus Szompolno. \ 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſ. Kenner ann 
aus Klenka, Stallmeiſter Stranzinger aus Minden, Oberförfter (rei⸗ 
ſeld aus Neugerach Formann aus Gneſen, Schulinſpektor Mach ıuSs 

udlenroda, Baumeiſter Hinrichs aus Berlin, Amtsrath Saſſe aus 

ttorowo, die Kaufleute Hellwig aus Hamburg, Künne aus Al - 
Böttcher aus Dresden, Riedenau aus Bielefeld, Conradi aus Lin ß 
Schwoerer aus Neuftadt, Calaminius aus Frankfurt a. M., € 2 
feld aus Berlin, Simmer aus Elberfeld, Scholz aus Breslau. 
aus Plauen, Jacobi, Herzberg und Sobernheim aus Berlin, 
ſohn aus Mannheim. A 


> / 

Am n den 19. d. Mts., ſtarb mein innig geliebter Mann 

unſer theurer Vater und Großvater, der Rentier Friedrich Köhler 

hier, in einem Alter von 64 Jahren, in Folge Gehirnſchlages. ; WM 

Dies zeigen allen Freunden und Bekannten ftatt beſonderer Mel? 
dung an Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beſtattung findet Montag, den 22. d. Mis., Nachmittage I 
Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Dë 


F EC EEE et SEET EE 
Verloren wurde g. Abend auf d. Wege v. Feldſchloß n. St. Adal⸗ 
bert ein Portem., enthaltend 2 Coupons à 14 Thlr. (Kr.⸗Oblig. d. 
Adelnauer Kr. Lit. C. 324 u. 524, 4 C. à 18% Sgr. bert, Oblig. 
662—665, und eine Cylinderuhr m. Goldrand. Der cb Finder 


e ee ee eee D 


ee 
40b, 


Ps 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


fremder loko 19, 00, 

biefiger lolo 

co 19, 50, 
50 


1000 Kilo netto 181 B., 180 G., { Kilo netto 
182% 8, 181% G., pr. Juni. Juli 1000 Kilo netto 184 B. 183 CH 
G. Roggen pr. Februgr 1000 Kilo netto 150 B., 148 SR April 
Mai 1000 Kilo netto 1448, 143 ©. Ma- Juni 1000 Kilo netto 
143 B pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 142 B., 10 
G. D sl. Gerſte ſtill. Nüböl feft, loco und pr. Fehr. 
56 M . 200 Pfd. 55%. Spiritus ſtill, pr Febr. Wi 2 
pr. April⸗Mai und pr. Mai- Junt 45, per Juni Juli pr. 100 8. < 
pEt. 45%. 3000 Sad. Petroleum , 
Standard white loko 12, 90 B., 12, 70 G., pr. Februar 12 70 H 
pr. Februgr⸗März 12, 50 Gd, pr. Auguſt⸗Dezember 12, 75 Go. 


Wetter: Froſt. dh 
Amſterdam, 20. Februar, Nachmittags. (Gereidemarkt) Schluß⸗ 


bericht. Weizen loko pr. November 270, Noggen ki pr. 
Mär; 180, Mai 177, pr. Juli —, pr. Oktober — ang 
pr. en —, pr. 1 — Fl. Rüböl loco —, pr. Früßſahr 
—, pr. Herbſt —. — Wetter: a EST ` 
Antwerpen, 20. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten ` 
Setreidemartt (Schlußbericht.) Weizen unver. Roggen hig 
aus 17%. Dale: ruhig, Donau —, Riga —. Gerſte OI. 
onau —, Vendé —. Ste 
ne troleum- Markt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type wt 
foto 30 bez. 30% B., pr. Februar 20 bei, 30 Br., März 30 B, pr. 
Sept. 32% B., vr. Sept.⸗Dez. 33% B. Steigend. H 


PN en 20. Februar. Robeiſen. Mixed numbers warras 
Liverpool, 20. Februar, Vormittags. Baumwolle Anfangs 
bericht). Muthmaßlicher Umfatz 10,000 Ballen. Stetig. Ameriſam⸗ er 
ſche Verſchiffungen, welche geſtern Abend % theurer waren, eröffnete 
heute williger. Tagesimport B. amerikanische. OS, 

Liverpool, 20. Februar, Nachmittags. Baumwolle. (Sinn 
bericht): Umſatz 12,000 B., davon für Spekulation und Export 3000 
Ballen, Unverändert. Amerikaniche Baumwolle ſteigend, amerifaniihe 


iffungen ruhiger. 0 
WH 8 IN  monling,ameriten Di, Sne ` 
591% middl fair Dhollerah 4%, Ae Broach d keen fand ee E 


Dogllerab 4%, fair Bengal "Se Madras 5, fer Pernam 8% fa f 
| 


1 good Le GE e % 

„fair SS 
Rent Wochenbericht. Baumwolle ſchwimmend nach Oro ! 
Britannien 486,000 B., do. davon amerikaniſche 297,000 BB. 

aris, 20. Februar, . Case SC WE Zeg 
80, pr. De v BC He 
Mai-Auguft 25, 00, per Mai-Juni 24, 75. Roggen, pr. Fehr ne = 
—, —, pr. März April —, —, pr. Mat Auguſt — — ebl rubig, 
pr. Februar 51, 75, pr. Mär April 52, 00, pr. Mai-Auguft 59, 75, 
11 I. B r dl u RT „ Pr. aa 73, 25, 
1 g ugu GR ember⸗Dezem 
W ruhig, pr. Februar 53,00, pr. Mai⸗Auguſt 
etter: —. 


+ 


Weizen behauptet, pr. LA 21 


+ 


er? kt , 8 
54, 5. — 


„per dieſen Monet vn. Am Nm. Gi Behr 3 E Am: 57 8 
fie e Rm. bz., el uni 141 Rm. sr Juni. Juli 


ag ef REN EEE TFT FEN 


ProduslenBötſe. 4 5 


a d: Barometer 28, 30 o⸗ b. — Gerſte loko ver 1 900 Ker 114 189 m. nach Qual. 
Ss EE 0. bruar. ien 1 Therm gef — Hafer loko Se 1000 eer 158.—188 Rm. nach Qual. gef., 
4 Roggen bal recht feſte Helkang bewahrt; der Umſatz auf Ter⸗ vomm. u. meckl. 176-180, ruſſ 172, gaſiz u. ungar. 156 159, 
mine blies innerhalb recht enger Grenzen, weil die Nachfrage D zur [oſt⸗ u. weſtpreuß. — ab Bahn 5 per (ie Monat —, Frühe 
Bewilligung befirrer Preiſe nur ſehr widerfirebend bequemte. Loko x 166,50—157 Rm. bu, ei m. bz., Juni⸗ Juli 
ging der Verkauf ſchlank, die Offerten find nicht groß. — Roggen⸗ 60 Rm. 5 Juli-Auguſt — — Erbfen per 100 Kilgr. Kochwaare 
mehl feſter. — Weizen hat weitere mäßige Sortiert tte in der Preis⸗ 187.231 „ na 4 Futterwaare 177—1 m. e: ual. 


ſleigerung gemacht Die Kaufluſt hat entſchieden das Uebergewicht. 


— It wer verkäuflich, Termine hingegen recht fett und | Am. — Rüböl per 9100 Kilogr. loko ohne Faß 53 Rm. ba, mit Faß —, 
a Wi 4 d a etwas beſſer bezahlt, Umſatz aber | ber SH Monat 53,5 Rm bz, Febr.⸗März do., Abrii-Dai $ 53,7—53 8 
nur wenig belebt. — Spiritus ohne weſentliche Aenderung, nabe m. bz, Mai⸗Juni 54,5 Rm. bz, Sept.⸗Okt. 57,5 Km. bz. Petro⸗ 
Leferung ziemlich feſt und eher noch etwas höher. F 20,000 [leum raffin. Standard white) ber 100 er mit Fa lolo 29 Rm. 


Liter, Kundigungsbreis Nm. 53,2 ver 10.000 Liter⸗ v 


loko per 1000 Kilogr. 162198 Re na GH ef., gelber April: Mai —, Sept. „Oktober 7 Nm — Spiritus per 100 Liter 

ver — * April⸗ Meat 177.50 —178 50 Zo i⸗J SH a 100 p&t.=1 N pCt. loko ohne Faß 57.2 gu. bz., per dieſen Mo⸗ 

1179180 Nm 5 Juni⸗ Juli 7 50 — 18315250 Rm 0 nat a ‚daB —, per dieſen Monat 58,5 Rm bz, Febr.⸗März 

Aauguſt 183,50 Rm. bz. — Roggen loko per 1000 Kilgr. 9388 155 do, März A —, April⸗Ma 59-592 59,1 Rm. bz, Mai⸗Junt 

Nm. nach Qual. gef, inländ. 1838159 ab Bahn bz., buffer 136145 159 Rm. bz, an Juli 59,8 Rm. by, Jult⸗Auguſt 609- 69,7 Rm. bz, 
P Gentrat-Bocific 8396. Be geringem Geſchäft ziemlich feſt. Oeſter | W 


reichiſche Bahnen theilweiſe nachgebend. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 201%, Franzoſen 265%, 
Lombarden 118%. 


Frankfurt a. M., 20 Februar, ne er [Effelten-Sozietät.] 
Kreditaktien 201%, Franzofen 265%, Lomb. 118%, Gaultier 209%, 
Bankaktien —, Darmſtädter Basten —, Meiniger Bankaktien 

—, Brüſſeler Bank — —, Spanier extér. 23. Feſt. 


Wien, 20. Februar. Spekulationswerthe matt und träge; Renten 
und Staatstoofe feft, Bahnen etwas mehr gefragt. 


E 
si Freiburger 85, 75 de. junge —. Oberſchleſ. 142, 00 R. Oder⸗ 
Ufer⸗St. A. 108, 75. do. do. Prioritäten 110, 00. Framoſen 533,00 Lom⸗ 
Barden 239, 00. Italiener —. Silberrente 69,40. Rumänier 31.75 Bresl. 
Diskontobank 85,50. do. Wechslerbank 75 50. Schleſ. Bantv. 103 50. 
Kreditaktien 403, 00 re 119,50 Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
Ruſſ. Banknoten 284,00 Schleſ. Ber uins⸗ 
ank 92,00 Oltdeutſche Bank —. Breslauer Prov. 1 —.—. 
Kramſta 89 75. Schleſiſche Zentraldabhn —,—. Bresl. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für REN 


Deflerreich. Bankn. 183, 20 
Oelf. —,— 


KE Lo WEN AA KS ae e 
e Au = a Ben 


Breslau, = Februar. 


Nachbörſe: Still, aber ziemlich feſt. EE 221,00, 
ankfurt a. M.,20. Februar Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. | Franzoſen 291, 50, Galuier 230, 75, Anglo⸗Auſtr. 131, 80, Unton- 
ëng: I EE Wenn ene 10% 7 E bank —, —, Lombarden 133, 00, Ungar. Looſe —, —, Nordbahn —. 
14 z 
8 Galiner SION. Eu bee 165. Nordwelbabn 137. LS lg eg ae 71. 05, Silberrente 75, 90. 1854 er 
* Kreditaftten 2014 *). Ru Wodenkr 91%. Ruſſen 1872 101%. Silber⸗ Loo ankaktten 960, 00. Nordbahn 1995. A Kredi Ga 
rente 69%, Bapterrente 6456. 1860er Looſe 116%. 1864er Looſe 313,70. 221, 25. Franzoſen 291, 50 voie: 231, 25. Nordweſt Ca Se 00 
Re Amerikaner de 1882 —. Deutid-Ötterreidh. 85%. Berliner Bankverein do. Lit. B. 72, 70 London 111, 50 Parts A, 25. Frau Ger N 
81%. Frankfurter Bankverein 81%. do. Wechslerbant 86%. Bant- | Böhm. Weitbayn —, —. Kreditlooſe 167, 00 1860er Looſe 1 
attien Meininger Bank 90. Habn'ſche Effektendauk 112%. un nn Wé 133, En it 8 140, SC REN 
Lë nglo⸗Auſtr ro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 
Darmfüdler Bank 143%. Brüffeler Bank 103%. kalen 5. 28. Shlbe top 105, 70. Ciiſabersbabn Si 20 Ungarifce 
C *) per medio reſp. per ultimo. Brämienanleibe 83, 10. Preußiſche Banknoten 1, 64 
Ge aber auch ſeinerſeits ſich regeren Verkehrs erfreuen zu können; andere 


Geſammthaltung dauernd dieſelbe Luſtloſigkeit, ſo daß die Geſchäfts⸗ 1 bleibt als flüſſt Bei Privatwechſel⸗ 
das bervorragendſte Ebarakteriſtikum bleibt. Namentlich auf Der Geloſtand bleibt als flüſſi zu beyeihnen;, im Privatwe 
8 Gebiet Lat bie Unlust, ſich auf größere Engagements ein- verkehr wurden feinfte Briefe mit 2% 2% pCt. Disfontirt. 
zulaſſen, eine Unthäligkeit im Gefolge, die die Umſätze nicht aus den Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren traten Kreditaktien 
Grenzen herauskommen läßt. Aus demſelben Grunde kommt Verkehr und wurden zu anfänglich feſten, 
usbildung; die Coursveränderun⸗ 4 


N 


und Franzoſen am meiſten in 
ſpäter abgeſchwächten Courſen ziemlich lebhaft gehandelt; 
waren gleichfalls weichend und ruhiger. 

Die fremden Fonds und Renten gingen zu faft unveränderten 
Courſen wenig lebhaft um; Türken waren matter, aber ziemlich belebt, 
wie auch e Renten; dagegen blieben Ruſſiſche und Ame⸗ 
rikaniſche Werthe ſtill. 


engſten 
8 eine entſchiedene Tendenz nicht zur 
gen bleiben äußerſt geringfügig und nur der ſchwerfällige Geſchäfts⸗ 
F ng und die allerdings der Mehrzahl nach in negativer Richtung 

ich Keen Courſe prägen der Stimmung einen matten Charak⸗ 
ter auf. 


Berlin, 20. Februar. Den Börſenverkehr kennzeichnet in ſeiner Kaſſawerthe blieben geſchäftsſtill bei vielfach ſchwächeren C surfen. 
Der Kapitalsmarkt zeigt eine im Allgemeinen feſte Haltung, ohne | 


N Nordd. Gr. Er A. 74103, 75 bz G Neiſſe 
Kei we, | Italientſche Anl. 5 | 70,20 bz Do 
e 2 Lag né 6 | 99,40 b Oſtdeutſche Bank 4 77,50 bz G Si Oderber; 
85 S Jon E U. Ul. Actienbörle Akt. 6 503,00 3 di DE ee" do. III. 8 
Ber den 20. Februar 1875 Sen „Mente 65,00 B efterr. Kreditban „50 bz 
d SE oe 3 e errente d 69.50 B Le ener Prov.⸗Bk. 4 108,50 9 B G 
25 entid ` 7 250fl. Pr. Obl. 4 114,10 G ov. Wechi. Bk. 1 1,00 H. Em. 95 G 
Sonfolidirte Anl‘ „il 105,90 bz do. 100 fl. Brei Al 1359,50 B dE e 4 107,40 G u 10 G 
zs Sun bar Anlelhe 99,50 0 bd de. En 1800 5 1 7025 G do. Bankantheile 13 151,0 D hung. Ki 
Es Gd 314, 50 B do. Ctr.⸗Bd. Ze? 118,50 Mett eier. 
52 enen mo. A 10 5 5 Hi zm Boot A 5 88,13 A Tale Bank 1 10,00 Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 93, o 
N eg 855 30 Nen 500. 89,50 B ST Bank 4 119,00 B do. v. Staate gar. 3 87,50 & 
E eet o. Gert. K. 300fl.5 | 95,00 6 1 Bankverein 4 103,25 bn do IIl. v. 1858 u. 60 4) 90,75 B 
Ku. e ld. 44 94,50 b 5 Pfdbr. III. Cm. 1 83,30 © SH Bank 4 | 90,00 8 do. 1862, 64, 654 99,75 B 
Sorrdecban bl. 4105.50 do. Part. O. 500 fl. 1 328,00 G Weimarſf aer 87, re H 102, G 
Bert. Stadt-Obl. E 1102,40 bg do. Ligu.-Pfandb. 4 | 70,70 8 Zeta Berſt her. 4 1127,50 9 G U. Em. 1102, © 
Aë o 5 4 91.00 G E 84,90 5 In⸗ u. ausländiſche Wrioritäts⸗ See 99,00 G 
See 35 101 Sam = 2 de 5 103, bz Obligationen. Sage 1 ES n 108 50 & 
5 be, eg, O, e Bukar. 20 res fe [8 guten ` St ® 
Berliner Gs ‚30 bz Rumän. Anleihe 8 106,00 B kl. 106,00 de dr S2. H 992 & 
7 do. 10 E Ruſſ. Bodenkredit 5 91.90 B ZS HI. Em. 99 75 8 do, Ve u. V. Ser. 4 100, B 
ya Kur- u. Neum. 3} 88,75 & do. Nicolat-Obt. |4 86,25 G ergiſch-Märkiſch. AA 100, Kusch Carl. Ludwb A 93 60 bz 
d de. do. 8 8 Zu ng, A. v.62. 102,50 G Ser (conv.) 4 99,25 Kaſchau- Oderberg 5 | 74,50 G 
* do. neue 5 105, © D. 3 74,50 G Ul Ser. 3 v. St. g Oſtrau-Friedland 5 | 76, © 
AI Yoftpreußifche 135] 87,00 G bo. v. 7005 103,60 G ? Tit B 2 nie 5 63,60 B 
6 sain do. 496, G . . 715 1101.30 G „Ser. Oſtbahn 5 61, 8 
do. do. 43103, G 55 5. Stiegl. Anl. 5 87, 10 G ; ët Dr mu 71,50 B 
K 4 do do 5 — — 97 7.10 G VI. Ser. 4 1. Em. 5 77,50 G 
A Pommerſche 34 87,75 © be dende E 171.25 G 2 Düͤſſeld.⸗Clb. 4 de. Il En 5 | 70,50 . 65 
3 do. neue 00 G 171,25 bz Ul. Ser. 1 Mähr. Grenzbahn 5 68, G 
e = ide neu 4 95,10 bg di Anleihe 186515 43,40 bz 5 ëch det Franz St 2730 G 
5 ſche 6,75 G do. do. 186916 | 56,10 bz do. . Ser % G Side, Nordweſtb. 5 87,30 bz 
a Weſtpreußiſche RL. do. do. kleine 6 57,00 © do. (Nordbahn) 5 5 B EW Bhn(eb.) 3 249, 
ko, do. do. Gë un b do. Looſe Ge 00,75 B Berlin⸗Anhalt 4 10 00 G o. Lomb. Bons 
8 do. Neuland. 4 | 95,20 a Ungariſche Looſe — 74,50 9 do. ße. 109,0 8 de 187506 
Ki do. do. Ab 102,10 b3 do. Lit. B. 4 0 G do. do. de 187606 
. Kur- u. Neum 4 | 97,90 G BVank⸗ > Kredit: Aktien und Herlin⸗Görliz 5 104,00 G do. do. de 187/806 
FJ Penmmerſche 4 | 97,25 ba Antheilſcheine. Ver Han 195,50 G Czarkow-Azow 5 
e ek A Gg ee HESE GD 94,50 © Jeleg-Woronefh D 
% a 1,00 Barm. Bankverein 5 | S9, Bell. aah N b. Kozlow⸗Woroneſchſß ! 
. 4 Sand eftf. |4 | 98,00 bz Berg.⸗Märk. Bank 78,50 G u. B 92,50 G Kursk⸗Charkow 5 
fi SER) V 5 Berliner Bank 1 7400 © Ak 01 92,25 8 Kurſk⸗Klew 5 
R Se: 26,75 63 do. Bankverein 5 | 81,25 G 5 emt fl En | 9290 65 Mosko⸗Riäſan [5 
. GE br. L 4 109,00 5} de. Kaſſenverein H 236,00 G III. Em. 90 bz Niäſan⸗Kozlobw 5 
e Std» Sen 105,50 bz bo. Wager 118,00 B G Schuja⸗Jwanůow 5 
. 857 e db. 105 IL. 5 102,50 b echslerbank5 99,90 bz B 8 . do. bz Warſchau⸗Teresp.) 
E: unkün Pr. B. 3 105.50 6 zi Prod. u. Hdlabk. 3, 89,90 bz Bresl.⸗Schw.-Irb. 1 B kleineſö 1 
ZB Ai 1195 os fob.124100,40 6 Bresl. Discontobk. 1 85,40 bz Köln⸗Krefeld mi bz n 5 
dei een 5. Bl. f. Ldw. Kwileci 5 60, © Köln-Dind. Len. 44110090 6 ann 
Do. (110 rü Kg 3 102.75 e Braunſchw. Bank 2 99,00 B do. Il. Em. 5 105,00 d F u. Stamm: 
a Krupp P.-D.xüds 5 102.25 6b Bremer Bank 4 1110,90 B Bir do. 14 94, G Prioritäten. 
ens e Great f. Ind. u. H. 5 75,25 & Ul. Em. 1 | 93, 9 6 Aachen⸗Maſtricht 1 30,10 bz 
080 5 Sentralb. f. Bauten 5 54, © Gm ID Ga) 93,50 © Altona-Kieler 5 1110,10 bz 
NMeininger Zoch |— Ss e Coburg. Creditbank 4 74, G Em. 4 B Amfterd.⸗Rotterd. 4 103, bz 
Mein. u. el. Pfd. B. 4 100,7 E Danziger Privatbk. 4 1115,00 B Salle, Sorau- Bub, 5 G Bersild- Märkifchedt | 79,50 bz 
` Dh v.186613 168, SE ädter Kred. 4 1143.00 G Märkiſch⸗Poſener 5 B Berlin⸗Anhalt 4115, 
8 Sg er Sonic 2 132,40 bz Zettelbank 4 102,00 G Magdeb.⸗Halberſt. 4 G Berlin⸗Görliz 1 | 67,90 bz 
Bad St. A. 5188844192, © er Kreditbt. 1 | en 8 do. do. 186514 E do. Stammpr. 5 | 99,50 bz 
Nei. P. Ra 120,50 © Berl Depofitenbant 5 97, B 34 8 Balt. ruſſ. (gar.) 3 56, G 
at Neu ad. Di Looſe Em 126, 00 B Deutſche Unionsbk. g 71,50 bz Ki 3 & Breſt⸗Kiew 5 58, bz 
E RA 60 8 Disc. Commandit 4 158,00 bz 1 8 Breslau Warſch. S. 5 33,00 B 
Batr — Re „Anleihe. 1 1122,90 B Genf. Credbk. i. Lig.— —, — do. II. S. 2625 thlr. 4 & Berlin⸗Hamburg 1 184, G 
ch der Be 118,00 8 Geraer Bank  |4 | 96,90 bz do. c. I. u. Ert B Berlin⸗Ptsd.⸗Mgad 4 | 79,75 bz 
i a SC" np ei 188.75 > Gewb. H. Schufterid | 63,10 & do. con, III. Ser. 4 96,75 B Berlin⸗Stettin 1 135,00 B 
E Kees d SC 188 A e Gothaer Privatbk. 4 95,00 & Dberjäl. Lit A. 5 G Böhm. Weſtbahn 5 84 G 
Bere = 1321108,49 3 © Laien Banf 4 1103,49 © B. 31 G Breſt⸗Graſewo 5 | 43,50 G 
i Ausländiſche Jonds. önigsberger V.-B. 4 83,00 G de 25 4 G Bresl.Schw.⸗Frb. 1 85,75 B 
Amer. Anl. 1881 6 1103,50 b. Leipziger Kreditbk. 1 143,00 B do. do. 4 G Köln-Minden 4 109,50 bz 
To. do. 1882 gek. G 98,50 G Luxemburger Bank 4 109,75 B do. do. 3 G do. Lit. B. 5 102, 
do. do. 1885 3 Magdeb. Privatbk. 4 108,50 G do. do. 4 5 G Srefeld Kr. Kempen 5 1,25 bz 
Newpyork. Stadt- A. 8 Meininger Kredbk. 4 E 00 G do do. 1 99,40 G Galiz.Carl⸗Ludw. 5 105,50 ba 
do. 1.1025 6 99,50 Moldauer Landesb. 4 G do. do. H. 101,50 B Halle⸗Sorau⸗Gub. 4 | 25,80 B 
uml. 10 Tbl. Fooſe.— 39,50 B Norddeutſche Bank 1 dë 25 © do. Em. u. 8695 5 1103,75 B do. Stammpr. 5 | 40,30 G 


Druck und Verlag von W. Decker u. Comp. (F. Nö Hel) in Prien. 


n r GE 


H EE E — EEN Eng 


I DER En ag Err e se Nr Tee 


E 0 608 1205 An u 


7 


Weizen 159—17/7 M 


Liter a 100 pCt. 


221, 75, Franzoſen 


leihe von 1872 zu 102 


Bar 
do. inter. 17%. 


Ital. 5proz. Rente 69, 50 
Türken de 1865 43, 27%. 


in Gold 4 D. 8% C. 
neue proz. fundirle 114%. 
entral » Bacific 96%. 


refining Muscovados) 7%. 


We gutes Geſchäft f 
r 


waren ziemlich Sie 
Berlin Anhalt. 
und 


8 re 91, 2 95 


Kro S Wf 


4, 
Märkiſch⸗Poſen x 3570 b 
"ee, 1 d 
Magd, 4 SCH 
do. or. B. 3506 bi 


dad ost 4 1211,95 G 
Lit. BA 92. 90 bz 
Main uwen d 4 1118,10 D 
ünfter⸗Hammer ni 98,2 25 
5 l.⸗Märk. 98, 
Nordh. Erf. bar 4 44,2 
do. Stammpr. 4 43, 
E v. St. gur au 742 
Obers. Lt. A. C. u. D 36141, 
do. Lat B. 341316 
Wee een 5 185 
b. Comb.) 5 227, 
Oſtpruß. Südbahn 4 700 
do. Stammpr. ` 
Rechte Oderuferb. 5 108 20 A 
do. Stammpr. 5 110,50 G 
Reichenberg⸗Pard. 4 67,75 B 
Aheiniſche 4 1117,50 b 
do. Lit.B.v. St.g. 492, 40 
Rhein⸗Nahebahn 420, 50 & 
Ruff. Eiſb. v. St. gr. 5 109,20 G 
Stargard⸗Poſen 441109,90 G 
Rum. Eiſenbahn 5 | 34,80 bz 
Schweizer Weſtb. 4 15,80 bi 
do. Union 4 
Thüringer 
do. B. gar. 14190, bz 
Tamines Landen 4 | 6,60 bz 


GEI? ES 
VE EE ee ee, 


Warſchau⸗Wiener 5 259,60 bz G 


Gold, Silber u. Papiergeld. 


Louisdor | 


Souvereigns 1.20.45 G 
Napoleonzdor — 16,32 G 
Dollar — 4,19 G 
Imperials — 16, 77 bz 
Fremde Banknoten — 99,83 G 


do. (einl. i. Leipz.) — 99,87 bz 

Oeſterr. Banknoten — 183,25 G 
do. Silber: * 193,20 G 
Ruff. Not. 100 R. — 284,20 bz 


Wechſel⸗Kurſe. 


Berliner Bankdisk. 4 
rn 8 8T. SIE 
H 
London 19fr. Sc 
Paris 100 ër 8 3 A 81. 55 H 
do. do. 2M. 


175,50 bz 


d do. 

= ab. E EM. SES G 
100 

SCH „100 ag 6 283,20 bz 


| de. 3 M.6 281.20 bz 
mie, 100 R. 8ST 8 288, 75 Ki 


Nr. vu. 1 21— 20 — P: 100 Kilogr. Brutto int. Sat E 
genmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. 
nat 20,70 Rm. bh, Febr. März do., März April 20 65 — 20,70 Rm. 
April⸗Maſ do., Mai⸗Juni do., Juni⸗ Juli do., Bult en do. 


Bromberg, 20 Anf (Marktbericht bon A. (Dretdenba 
ar Roggen 137 147 M 
M. — Hafer 160-165 M 


Wafſerſtand der Warthe. 
Poſen, am "e Februar 1875 12 Uhr Mittags E Meter 
= * 2 é * S S D > g EN 


292, 00, 
Uniondan 102, 00, Lombarben 133, 25 


Paris, 20. 1 Abends Auf dem Boulevard wurden ge 
5, Türken von 1865 zu 43, 30, Spanter af 
zu 22, 56 und Spanier 5 — zu 17, 56 gehandelt. 


aris 20 Februar, Nachmittags 3 Uhr. Spanier exter. o 
Unentſchieden. 


[Schlußkurſe.] 3 prozent. Rente 65 05 Anleihe de 1872 102, 6 
Ital. Tabaksattien —. 
Lombard. Eiſenbah hn! Aktien 300, 00 


me EEN BE 


— Mehl Weigennicht 93. 


Noggenmeh. Nr. 0 Br: 


Brutto inf. Sad per dieſen 2 


——a en — 


Wien, 20. Februar, Nachmittags 12 Ubr 50 Minuten. Kredſtallh 
reg 231. 50, Anglo-Auftr. 132, 


Matter, geſchäfts os. 


Franzoſen 655, | 
Lombard. 


% Bonds de 1885 119%. 
Erie-Bahn 


ioritäten blieben K und ſtill; Mehltheuer⸗Weida⸗Pi 
ritäten wurden zu beſſeren Preiſen in doten gehandelt. 
n Eiſenbahnaktien entwickelte ſich ruhiger Verkehr zu meh 
ſchwͤcheren Courſen; die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen und Berliner Dev! 
fi aber matter, namentlich Berlin: Late" A 
Von fremden Werthen Dap Galizier, Nordweſtb 
Rumänen als mäßig lebhaft zu bezeichnen 
Bankaktien und Ju duſtriepapiere blieben ſtill und wenig verände 
Diskonto Kommandit Antheile, Laurahütte, Dortmunder Union P 
andere e EE waren lebhafter aber matter. 


Induſtrie⸗ Papiere. 


Aquarium⸗Aktien — 69, G 
Bazar-Actien — 125, & 
Biſchweil Tuch⸗Fb. — 14,10 G 
Berliner 8 k 2 
do. Bockbr — 54, G 
do. Brauer. SST 91, © 


Brauer. P ER — 104,40 Da 


Brauerei abit — 51,50 B 
Bresl. Br. (Wiesner — 2425 G 
Deut. Stahl⸗J. A. — 3,10 G 


Erdmannsd. pin. — 
Elbing. M. Eſſenb. — 
Flora, A.-Geſ. Berl! — 
Forſter, Tu fabrit— | 49, — 


Gummifbr. Fonrob — 45, 
Hannov. Maſch. G. 
(Egeſtorf) — 42,75 B 


Kön. u. Laurahütte — 


Königoberg Vulkan — 28,90 0 31, 


Mk -Schl. Maſchin. 
Fabrik (Egells) 27,75 G 
Marienhütte Kë 
Münnich, Chemnisß — 
Redenhüttenlkt.⸗G. — 24, © 
Saline u. Soolbad 5 


Schleſ Lein ae 89,60 G 

Ver. Mgd S . Br. — 33,50 B 

Wollbanku. Wollw. — 45, G 
Verſicherungs⸗Aktien. 


A.⸗Münch. F V. G. — 7800 & 
Aach Rück⸗Verſ. G. — 168 & 


Allg Eiſenb. Bſ. G. — 1497 B 
Berl. Ld. u. W.V G. — 795 @ 
do. Feuer⸗Verſ. G. — 1160 & 
do. Hagel⸗Aff.⸗G. — 480 G 
do. Lebens⸗V.⸗G. — 2000 & 
Colonia, §.⸗V.⸗G. — 5810 e 
Concordia, L.⸗V. G. — 1960 & 
Deutſche F.⸗V.⸗G. — 570 & 
do. Trſp.⸗V.⸗G. — 420 @ 


Dresd. Allg. Trſ.⸗V. — 800 B 
Düffeldorf. do. — 1080 G 
Elberfeld. F.⸗V. G. — 
Fortuna, Allg. Brſ. Je 30 B 
Germania, L.-B.G. 8 398.50 G 
Gladbacherß. V. G. — 1195 0. 
Kölniſche Hag V. E ek 2 e 
do. Rückverſ.Geſ. — 350 
Seipzigerenerv.®. 205000 8 
Madden — 299 G 
Feuer⸗V.⸗G. — 2500 G 
de. Hagel⸗Verſ. G. — 216 B 
do. Lebens⸗V.⸗G. — 285 B 
do Rückverſ.⸗Geſ. — 512 B 
Mecklenb. Lebensvſ.— 


Nieder Güt. 25 G. — 640 e 
Nordſtern, Leb. V. G — 598 B 
Preuß. Hagelvrf G. 90 B 
do. Opp. . A. G — 12790 bz 
do. SC B.- G. — 298 G 


Sächſiſche do. do. — 180 G 
Schleſ. Feuer⸗V. G. — 570 B 
Thuringia, Verſ. G. — 320 G 
Union, Hagel-Geſ. — 329 & 
do. Ser u. Fl — 


/ 0 d "Prioritäten — 4 
Türken de 1869 295.00. Türkenlooſe 127, 


New⸗Hork, 19. Februar, Abends 6 ihr. [Schluß kurſe.] 
Notirung = Golbagios 14%, niedrigfie 14%. 
Goldagio 14 
Bonds de 1887 119%. 
NewDork Zentralbahn 101. aech 

New⸗Pork 15%. Baumwolle in New Orleans 15%. Mebl 4 D 
Raffin. Petroleum in New Pork 14. 
Frühjahrsweizen 1 D. 18 C. Mais (old mixed) 91 C. Zucker GN 
Kaffee (Rio⸗) 18%. Getreidefracht 7 


do. Phavdelphia 13%. ROM 


— Merite St: 5 5 
(Alles per 1000 Eé nach Qualität“ 
Effektivgewicht) — (Privatbericht.) Spiräns 51,75 Mark per 


Höch 


Wechſel auf Lon 


277 


Deutſche und Preuf eußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Bon 
und Rentenbriefe 128 ür f 8 feſter Haltung theilweiſe verhält 


„ Du 2 nie a eer WE 


